
Nr. 297 Freitag. 29 Dezember 1916. 135. Jahrgang.

Mibacher Zeitung
»» » . halbjährig >i K. ^ ü l I»»" />llKs>l'.^a >.^ i>a>l» ^ ljjichlin 2 T . - K»l»»««»»«»»VKH»: Für tleine ^nleiate

bi« ,u virr fei len «« d. ü'bk«r<> r-r ? , . ^ »» d : l>fl ^t , 's«, Mederhlllungeu per Zelle « b.

Hi>,' «Uaibache: Zeitung» l'cicheuu l<i<,üch mil «uöii,<!,me oer ^-o:'«- ^ind ,i?!>>nage <!,,l' K v m i n i f t v a N « » l^sini^,
sich Milw»!östrllhc M , , » ; t><̂  P O « » » « « « MlloZiöstrahr )li-. l s . VprcchNmiken d^^.r>>ns.,l'» »wü « bli> ,n Ul»?

Emi l i a ! ! « , U»^a„l><.^^ )!̂ <c>fe werdeü »!cht aizssiüVinmeu, Vallustrivt,» ni,, t ,,,millaeslelll.

Telephan Uv. der Medaktion 52.

MichtamMcher Geil.
Die Pioniere von Sistovo.

(Schlutz.)

Gs ist unmöglich, in einigen Zeilen ei:« Schilderung
der gründlichen Arbeit zu geben, die unsere Pioniere in
drei Monaten rastloser Tätigkeit bewältigten. Eine Auf-
zählung in ein paar Schlagworten soll sie andeuten: Be-
reitstellen der Pontons. Herstellen der Dampffährcn und
der Landungsbrücken für die übcrschiffung bei Sistov, Her-
richten des diesseitigen Brüctenüberganges; Zusammen-
stellen der Herbert-Brückenylicder aus dem Material , das
nach seinem Erfinder, dem österreichisch-ungarischen Pio-
nieroberft Herbert benannt, erst im Kriege eingeführt
wurde und in seiner ausgezeichneten Konstruktion allein
die Möglichkeit bot. so rasch eine tausend Meter lange
Brücke über den Strom zu legen, wie dies für die Opera-
tionen notlvcndig war. Bereitstellen von Kabeln, von
Wurfbrücken für die ilberqucrung der verschiedenen Wasser-
adern auf rumänischem Boden, von technischem Material
für den Kampf auf dem nördlichen Ufer, von Schanzzeug,
Stacheldraht, Munit ion, Verpflegung, Verbandmaterial,
Vorsorgen für den Verwundetenabschub, Herrichten des
Materials für eine zweite Donaubrücke . . . es könnten
hunderterlei Einzelhcitcn angeführt werden.

Die überschiffung der ersten Staffel, die dem Brücken-
schlag voranging, wurde an zwei Stellen vorbereitet, auf-
wärts und abwärts von Tistov. Aufwärts der Stadt war
die Vorbereitung dadurch erleichtert, daß der Belenekanal
von der Sicht des Feindes geborgenes Arbeiten ermöglichte;
es durften dort die Überschiffungsglieder schon tags zuvor
inS Wasser geseht werden. Dagegen konnte östlich von
Siftov, wo das Ufer ganz offen liegt, nur unter dem
Schuhe der Dunkelheit Hand angelegt werden; das Ma-
terurl muhte vorsichtig maskiert sein und durfte erst in der
letzien Nacht in den Strom geschafft werden.

I n der Leitung der umfangreichen Arbeit teilte sich
G M . Gaugl, der Kommandant der Pioniergruppe, mit dem
Pionieroberst Myk, dein Major Vuciniä, Kommandanten
des Nrückenbataillons, und dem Linienschiffskapitän Lu-
cich, dem Führer der Donauflottille. Ein Meisterstück kriegs-
technischer Reaic war bis auf die kleinste Einzelheit vor-
bereitet, als die große Stunde nahte. Noch im letzten
Augenblick schien plötzlich einbrechender, dichter Nebel neuer-

lich Aufschub zu fordern. Aber die Pionieroffiziere, ihres
Werkes sicher, drängten darauf, die Sache doch zu wagen:
hatte man keine Sicht, dann hietz es eben mit der Bussole
fahren! Das geschah.

Am 23. November im Morgengrauen dnrchfuichten
die ersten Motorboote — ihnen gebührt ein besonder's
Wort des Gedenkens — mit angehängten Überschiffungs-
gliedern den Strom. I n kürzester Zei t war die Donau
von Dampfern, Motorbooten, Pontons, Schleppern, Ein-
liaugliederu übersät — uüd dies alles im dichtesten Ne-
bel, so daß man kaum einige Schritte weit sehen konnte.
Und doch ging's glatt wie am' Uhrwerk! Schon wenige
Stunden nach der ersten Überschiffung knin die Meldung:
Zimnica besetzt! Und des anderen Morgens um (i Uhr

! rollten bereits Geschütze und Fuhrwerke über die solide
! Hcrbcrtbrücke. Die Donall war überwunden?

Der Widerstand» des Feindes war unmittelbar am
j Strome unerheblich. Einige Maschinengewehre, die sich
! schüchtern regten, wurden von den Monitorgcschützeii zum
l Schweigen gebracht. So blieb - ^ man darf dessen sroh
" sein, weil es ohne Menschcnverlust^ abging ^ dem Werk

unserer Pioniere die schwerste Probe erspart, das Ver-
dienst ihrer geschickten Tätigkeit, daß der Feind sich
täuschen ließ unt> an die Übergangsstellen nicht mehr zu-

! recht kam. Der Donauübergang bei Sistov bleibt für alle
! Zeiten ein prächtiges Ruhmesblatt in der Geschichte der
! öslcrrcichlM-nngarischen Wehrmacht: Unsere Pioniere

können stolz darauf sein, eine der größ<tcn lrieastcch-
Nischen Leistungen vollbracht zu haben.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 28. Dezenwer.

Seine Majestät der Kaiser und Ih re Majestät die
Kaiserin siud am 27. d. M . früh! mit dem Krunprmzen
und mit großem Gefolge zu den Krönungsfelerlichteitcn

! uach Budapest abgereist. Das Kaiserpaar traf um 2 Uhr
^ nachmittags in Budapest ein uud hielt unter dem Jubel
! der Bevölkerung durch die festlich geschmückten Straßen
^ feierlichen Einzug in die königliche Vurg. Um 6 Uhr
^ abends erfolgte daselbst die feierliche Überreichung des

vom Reichstage beschlosfonen InnugU'raldiftloms durch
die vom Reichstage gewählte Abordnung an Seine Ma-

jestät. Die Abordnung begab sich hierauf in ?incn zwei-
ten Saal , um Ihre Majestät zu bitten, sich krönen zu

, lassen.

I Unsere an den schweizerischen Gesandten gerichtete
Antwort auf die Fricdcnönote der Schweiz vom 23. d.,
w'o-rin oer sch we iberisch? Bundesrat den. Schritt zu
worin der schwelgerische Bundesrat den Schritt zu
unlerstnhen wünscht, welchen der Präsident der Verei-

, nigtcn Staaten von Amerika bci dcu Regierungen der
Iriegführcnden Mächte behufs Vccndigung des gegen-
wärtigen Krieges sowk dauernder Verhütung künftiger
Kriege unternommen hat, lautet: Die hochherzigen An-
regungen des Präsidenten Wilson haben bei der l. und k.
Regierung «eine durchaus sympathische Ausnahme gc^
funden, welche auch i n der dem hiesigen amerikanischen
Botschaft^ gestern übergcbenen, hier abschriftlich dcige-
schlosseucu Autwort zum Ausdrucke gelangt ist. Indem

j sich der unterzeichnete Minister tws kaiserlichen und kö-
^ niglichcn Hauses und des Äußern Seine Hochwohlgebo-

rcn den Herrn schweizerischen Gesandten zu ersuchen
beehrt, dieses Schriftstück znr Kenntnis dcZ schweizerischen
Bundesrates bringen zu wo l l ^ i , gestattet er sich hinzu-
zufügen, daß die k. und k. Regierung ini der Unterstüt-
zung der Friedensbestrebungen des Präsidenten Wilson
seitens der eidgenössischen Regierung den Allsfluß jener
edle» und menschenfreundlichen Gesinnungen erblickt,

! welche die Schweiz seit Kriegslx'ginn allcn kriegführen-
den Mächten gegenüber an den Tag zu legen lord in so
reichen, nnd wirksamein Maße in die Tat umzusetzen
beflissen ist. — Auch vom Staatssekretär des dcntschcn
auswärtigen Amtes wurde dem schweizerischen Gesandten
bereits die Antwortnote des Deutschen Reiches überge-
ben, die mit den Worten schließt: I n Übereinstimmung
m'it dem Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten
von Amerika ist die kaiserliche Regierung der Ansicht,
daß das große Werk der Vcrhütnng künftiger Kriege
erst nach Beendigung dee> gegenwärtigen Völkcrringcns
in Angriff genommen werden kann. S ie wird, sobald
dieser Zeitpunkt gckonnnen ist, mit Freuden, bereit sein,
an dieser erhabenen Aufgabe mitzuarbeiten. Wenn die
Schweiz, die sich treu den edlen Überlieferungen des
Landes bci der Linderung der Leiben des jetzigen Krie-
ges unvergängliche Verdienste erworben hat, auch ihrer-

j seits zur Sicherung des Weltfriedens beitragen w i l l , so
Wn4> dies dem deutschen Volke nnd der deutschen Re-
gierung hochwillkommen sein.

Treibende Kräfte.

Roman von E. G r n b o w s l i .

l43 Fortsetzung.! lNachdrus ^lbm?«,)

Die Tür schlug sachte zu — abcr Sefla hob doch
ihr träneniibcrströmtes Gesicht. Und da kam ein Augen-
blick in das Leben der jungen Frau, der cille Standes^
unterschiede aufhebt. Ein Augenblick grenzenloser Hils-
llosinkit, Sie licß es geschehen, daß Marln ihren blonden
Kopf an sich preßte, ihr mit den lMen, verarbeiteten
Fmssorn über Kopf lind Schulter strich.

«Müht das nicht so schlimm nehmen, Herrin. Schaut
alles rm Leben anders aus, was man noch nicht lennt.
Werden sehen, Herrin , . in ein paar Wochen schon ist
alles besser."

Draußen im Hof stand Anton. Sein Atem ging
schwer, er riß den Rock, die Weste auf — doch wurde
ihm nlcht wohler; die dicke Herbstluft war träge wie sein
Blut.

Die greuliche Szene hatte ihn doch mehr erbittert,
als er flch selbst gestehen wollte, So ein verdummtes Ge-
sinde! . . . Er hätte sich doch an den Rat des Richters
hallten sollen. Jetzt bedauerte er seinen Hochmut. —
Langsam ging cr lueiter. Die Nacht war dunkel. Schwer
hingen die Wolken unter dem Himmel. Die Lnft war
wässerig und dick.

I n den Schaufeln der Mühlenräder rauschten nnd
gurgelten die Wasser. Was erzählten sie sich? — Von
der Toten, die irgendwo im Grunde des Mühlenbaches
schlummerte? — Hatten die yiipfenden, springenden
Weilchen ihr starres Gesicht geschallt? ^ ^

Oder sprachen sie von dem Manne, dê - sich um Brot
verlauft? Er lachte groll auf — es stieg ein trotzi-
ger Haß in ihm auf, gegen die Frau, die da drinnen um
ihn weinte.

„Sie wußte es, das; ich sie nicht liebte," das war
sein Trost, die Entschuldigung vor sich selbst — trotzige
Abwehr der neuen Sünde, die trotz allem doch ihr Recht
betonte, bohrte und nagle — — —

„Tausend andere hättcn so gehandelt wie ich" ^
- ^ aber nichts entlastete ihn in dieser finsteren, f.-uchb-
kalten Herbstnacht. Wohin er sich wendet mit seinem
Denken, überall stach uud stich es ihn.

Leise gurgelten und flüsterten die Wasser, Vom fer-
nen Dorskirchlunn schlug es zehn. — ,,Ub' immer Treu
und Redlichkeit" . . . begann das alte Glockenspiel.

Ha . . . es war zum Närrischwcrden! Alles tat sich
zusammen, ihn zu quälen. Wie sein Kopf schmerzte —
wie schwer und feucht die Nacht war! . . .

Er ging langsam zum Hof zurück. Nichts denken...
nichts. Sich betäuben . . . „Marka!" Grell rief «r es
über den Hof. Das Gesinde, das in der Küche bei Ku-
chen und Wein die Hochzeit der Herrschaft nachfeierte,
fuhr erschreckt zusammen.

„Mein Jesus, so laut! Die Herrin schläft," mahnte
Marka flüsternd und kam eilends über den Hof.

„Wein!" Nichts weiter forderte cr. Dann saß er
und trank Glas um Glas, bis sein Kopf aus die ">scl>
platte fiel und ihn der Gott des Schlafes mit Mohn be-
kränzte.

Der Skandal unter dem Kreuze erregte noch lange
düc Gemüter im Dorfe und in der Umgegend. Merk-
würdigerweise sprach das Volk mit einer gewissen Ge-
nugtuung davon, die sich gegen Scsia richtete.

Sie war eine Fremde — uerstanb die Sprache des
Volkes nicht, kannte das Zeichen des heiligen Kreuzes
nicht, ging niemals in die Messe, Eine gelbe Katze hatte
sie sich mitgebracht, die nachts im Nett zu ihru, Füßen
liegt — sie hat den Mann durch Liebcstränke gezwun-
gen, sie zu freien, jetzt aber, wo der Zauber gebrochen,
graut ihm vor ihr — er mag sie nicht, reist von Ort zu
Ort, nur um sie zu meiden.

So das Volk, wie immer, Wahrheit und Dichtung
miteinander mengend. Anton nahm jetzt wirklich ganz
bewußt jede Gelegenheit wahr, seine Zeit fern von der
Mühle zu verbringen. Er; konnte Scflas blasses Gesicht,
ihre immer verweinten Allgen nicht sehen. Wie cm wan-
delnder, verkörperter Vorwurf erschien ihm die Frau,
unausstehlich in ihrer Sanftheit und Ruhe.

(Fortsetzung folgt.)
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Der Gouverneur der f. k. priv. Allgein. österreichi-
schen BodcttkrctManslM Geheiüwr Rat Dr. Rudolf
Sicffhart hat seine Stelle in die Hände Seine^ Majestät
des Kaisers zunickgesegt. Seine Majestät hat darauf mlt
Entschließung vom 26. d. M. die von Dr. Siüghart
erbetene Enthebung von der Stalle des Gouverncurs der
Booenkreditanstalt unter Anerkennung der von demselben
im Interesse der Anstalt entfalteten ersprießlichen ^ ntig-
keit genchmigt.

Wie das Wolff-Vureau hört, verlieh Kaiser Wil-
helm deni Kupitänleutnant Max Valrntiner, Konunan-
deur eines U-Bootes, in Anerkennung heroorrag'nder
Erfolge im U-Bl>Mriege den Orden Pour le nwrite.
Den Blättern zufolge hat Kapitänleutnnnt Valentiner
mi.t seinein U-Boote 128 Schiffe »lit insgesamt 282.000
Tonnen Wasser!.'crdrängllng Zum Sinken gebracht, dar-
unter ein französisches Kanonenboot, eüucn Truppen-
transportdampfn', vier Kricgsmat^rialtransftortdanlpfer,
ein franzosisckcs Untelseeboollraneportschiff und ! l bc-
ladcne Kohlendampfer. Valentiner hatte dabei zi l,lreiche
Gefechte mit bewaffneten feindlichen Schiffen und ei>
oberte Zwei Geschütze. Er versenkte ancĥ  'in Hafm ucn
Funchal (Madena) die Schiffe .Sulprise", ,.(5enln>-
rough" und „Dacia", riickte auf etwa 4000 Meter an die
Stadt heran und nahm dic Haseuanlagen erfolgreich
unter Feuer.

Durch eine Verordnung oes ilnlirmschc» VcttelM
Ministers wird eine Einschrnnkung dcs Kohlrittierhrau
clfcs verfiigt. Weiter wird, um '̂inc größere Z.:hl >)on
Lokomotiven, Wagen nnd Vahnka^en für iiie imnnr
dringenderen Bedllrfnisse dcr Kr^gsührung soo!? sür
die beschleunigte Verteilung der Verprovianti^lng im
Lande verfügbar zu haben, angeordnet, sofort eine neue
Gruppe von Pcrsonenzügen aufzulassen nnd binn>'n, n e-
nigen Wochen im Zusaunnenhang mit der allgemeinen
Nenordnung auch der internationalen Fahrpläne: abev-
mals eine neue Gruppe uon Pcrsonenzügen aufzuheben.
Somit wird der italienische Personenzngsvcrlehr, der im
Jul i 1914 täglich 200.000 Kilometer betrug, um etwa
120.000 Kilometer verringert. Zugleich werden viele
Vergünstigungen in den Fahrkartenpreisen ansgehoben.

Dem „Temps" zufolge wurde der italienische Damp-
fer „Emanurle Accanu:" (3412 Tonnen) von einem
Unterseeboot versenkt. Besatzung gerettet. — Der ila-
Nische Dampfer „Angclo Paradl" (3825 Tonnen) ist '.on
cineln U-Boot versenkt worden.

Das Reuter-Bureau erfährt, daß ein Gedank<naus-
tans6) zwischen den Hauptstädten der Alliierten über die
Beantwortung der Fricdensvo<rschläge -im' Gange ist.
Ntter die Beantwortung d<er amerikanischen Notei ifft
bisher nichts entschieden worden.

Nach dem „Daily Telegraph" ist eine schwedische
Note in allen Hanptstädtcn der Kriegführenden über-
reicht worden.

Die Londoner „Times," melden aus Petersburg,
daß Premierminister Trepou ins kaiserliche Hauptquar-
tier abgereist sei und daß nmn in parlamentarischen
Kreisen die Reise mit wichtigen Änderungen im Kabi-
nette in Verbindung bringt.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: I n einem halb-
amtlichen Petersburger Telegramm heißt es über die
Auffassung der russischen Militärkreise bezüglich des rus-
sisch» rumänische,, Rückzuges: Dw Vussisch-runMischm
Truppen ziehen sich nordwärts zurück und lassen in der
Dobrnd^a nur Nachhuitruftpen zurück. Das Haupthaer
vermeidet Peinlich einen Zusammcnftoß mit dem Feinde,
da der Plan des russisch-rumänischen Oberkommandos
darin besteht, die Streitkmfte intakt zu halten, damit die
Operationen unter günstigeren Bedingungen wieder auf-
yeno.nmcn '.verden können.

Der bulgarisch^ Generalstab bericiM unter dein
27. Dezember: Mazedonische Front: I I I einigen Ab"
schnitten der Front schwaches Artillerlesener. I m Var-
dar-Tale und in der Ebene von Seres wirkungslose Tä-
tigkeit der feindlichen Artillerie. — Rumänische Front:
I n der Dobrud^a beschossen feindliche Monitore die
Stadt Isaccea, Tulcca und Mahmudia. Die vierte
Division (Preslav) hat nach äußerst hartnäckige!, und
erbitterten Kämpfen den Höhenkamm von Tailor er-
obert und in Verfolg des sich zurückziehenden Kindes
den Ansgang aus den Wäldern von Lulavica gewonnen.
I m Verlaufe der letzten Kämpfe hat diese tapfere Divi-
sion 125>0 russische Gefangene geinacht und vier Maschi-
nengewehre sowi.e über 2500 Gewehre erbeutet.

Der „Frls. Ztg." wird aus Zürich gemeldet, da
die Vereinigten Ttantcn von Amerika Vrasili.cn einge
laden haben, an der Allion zn (Amstcn dcs Friedens teil-
zunehmen.

MlU- und PlMllM-MchliHlm.
— (Aktion Ihrer t. und t. Majestät „Für das Kind.")

Ihre k. und k. Majestät, Allechöchstwelche das Ih r von
der Vorsehung übertragene Amt als LandcZumttci in
der Traner um den dahingeschiedenen Monarchen und
in jo schwerer Kricgsnol übernahmen, haben einen Trost
darin gefunden, sich führend an jeder HUsstätigteit für
die Armen und Bedrückten beteiligen zu können. Ihre
Majestät haben eine Sammlung zn Gunsten notleidender
Kiudci veranstaltet, di? wie die aIeichcurtige des hoch-
seligen Monarchen uutcv dcr Devise „Für das Kind"
steht. Schon beläuft sich das Ergebnis dieser Sammlung
auf lM).000 K bar und Waren im Werte von zirka
drei Millionen Kronen. Damit ist/ aber nur ein Anfang
gemacht. An alle diejenigen, die ein Herz für die Ärm-
sten und Hilflosesten unter den Armen, für die Not der
Kinder haben, ergeht der Nuf der erhabenen Landes^
mutter, ihr Scherflein zur Linderuug der großen Not
beizutragen. Alle Behörden, welche den tiefsten Einblick
in die Zustände der Völker haben, die Priester all« Be-
kenntnisse, die Ärzte, die Lehrer, die Männer und Frau-
en, die in der sozialen Hilsstätigkeit stehen, alle werden
hicrin eine Auffvrderung erblicken, ihre Erfahrungen und
chre Ginsicht in den Dienst der Sache zu stellen; aber
auch alle die MMe'r, denen Gott blühende Kinder ge-
schenkt, und die Väter, denen es vergönnt war, die iliri-
geil zu tüchtigen Gliedern der Gesellschaft heranzuziehen,
sind gerufen und eingeladen, sich in dem großen Werke
zu vereinigen im Zeichen: „Für das Kind". <5s ist der
Wille Ihrer Majestät, daß die gesamte Vivo'k ru-rg
wisse, eine größere Freude könne Allerhöchstlhr n cht be-
reitet werden, als wenn die weitesten Kreise mit dem
größten Erfolge sich an diesem Weck beteiligen woll-
ten. Gottes Segen ist jedem Teilnehmer gewiß.

— (über die Kriegsfürsorgetätigleit in Kram)
schreibt das „Fremdenblatt" vom 27. d.: Wie die übri-
gen Kronländcr Österreichs, so erwies sich auch das Her-
zogtum Kram mit seiner Landeshauptstadt L a i b a c h in
den gegenwärtigen Tagen der idriegsnöte jederzeit als
hilfsbereit und opferfreudig. I m April 1910 veranstalte-
ten Damen ans allen Krisen der Einwohnerschaft Lai-
bachs unter dem Vorsitze der Gemahlin dcs Bürgermei-
sters Frau Franja T a v ä a r einen Olzwcigtag zu Gun-
sten der Witwen und Waisen nach Verteidigern der
Isonzosront und erzielten durch öffentliche Fcilbi^tung
von Ölzweigen nahezu 20.000 K. I n der Roten Kreuz-
Woche wurden allein m Laibach an die 44 000 K an
Spenden anfgebrachl, während die auf dem stachen Lande
ins Leben gerufenen 340 siovenifchcn und 25 deutschen
Ortsausschüsse insgesamt über 150.000 K an Spenden
einhoben. Gelegentlich der Oftfertag«! im Oktober d. I ,
taten sich über Entladung der Gemahlin dcs Landcsfträ-
sidenten von Krain Frau Maria Gräfin N t t e m s Da-
men und Herren der Laibachcr führenden Kreise beider
Landessprachen zusammen, um für das Wohlgelmgen
der patriotisch humanitären Aktion gemeinsam am Werk
zn sein. Dank der opferfreudigen Tätigkeit der im Haupt«
lomitec vereinigten, unter Leitung der Damen Elsner,
Küsters und Tav^ar gestandenen Ausschüsse gelang es,
in Laibach die alle Erwartungen überholende Spenden-
snmme von nahezu 59.000 ,K zu erzielen. Werden zu
diesem Ertrage auch noch die 200.000 K hinzugcschlagen,
die der Laibachcr Großindustrielle und Präsident der
Krainischen Landesbank Karl P o l l a k als Stiftung für
Witwen und Waifen nach im Kriege gefallenen Krämern
hinterlegte, so ergibt sich als Gesamtertrag der Oftsertnge
in Laibach die Summe von mehr als einer Vicrtclmillion
Kronen. Schlägt man zu den genannten Summen die
mannigfachen Beträge nnd Werte hinzu, die im Laufe
dcs Krieges von Privaten aller Stände und Altersstufen
für kriegswohltätige Zwecke, sei, es als Spende für das
Rote Kreuz, für Invalide, für Kriegserblindete, zur Un-
terstützung von Witwen und Waisen nach KrienZgefallc-
ncn, zur Verköstigung der durch die Kriegsuerhältnisse in
Not Geratenen, zur Unterstützung der Flüchtlinge nsw.
oder als Schülerwochenspcnde, als Zuwendung für die
in den Militärheilanstalten in Pflege befindlichen Hce-
resperfonen, als Weihnachlsbescherrung in den Spitälern
und an den Fronten, gelegentlich der Aktion . M d gab
ich für Eisen" nsw. znr Verausgabung gelangten, so

darf gesagt werden, daß das Klonlaud Krain, die von
autonomen Stellen, Körperschaften und Anstalten rotier-
ten Summen nicht eingerechnet, mehr als c inc M i l -
l i o n K r o n e n für lricgswohltät'ge Znieckü gespen-
det hat.

— (Die fünfte KricgMnleihc.) Bei der hiesigen
Filiale der Adriatischcn Bank haben auf die sünste öster-
reichische Kricgsanleihc weiters gezeichnet: Anwn Dem-
'̂ ar dnich die Okrajna hranilnica in posojilnlca in V i -
fchoflack 1000 K; eine ungenannte Anstalt Ä)0.00<) K;
Marien Zupan durch Fr. Hauptmann, Unheitrainer
Straße, 100 K; Ungenannt 2000 K; Ungenannt 1000
Kroneni Eugen Iarc, Reichsratsrabgeordneter, 5000 K;
eine ungenannte Gcldanstall 6000 K; die Posojilnica in
Loitsch weitere 2000 K; Golob H Ko. in Laidach.^000
Kronen; Ungenannt m Laibach 7200 K; Franz Kos in
Vinharje durch die Okrnjna hranilnica ln posoiilnica in
Äischoflack 4000 K; Paula Deiner in St Phllipft durch
die Okrajna hranilnica in posojilnica in Bischoflack 1000
Kronen; Ungenannt in Sciscnbcrg 1000 K.

(Zeichnungen auf die fünfte österreichische Kriegs-
anseihc.) Durch Vermittlung des t. k. östeneichisihen
Militär Witwen- und -Waisenfonds, Abteilung 5lriegs-
vcrsichernng, Aczirksstellc in Gnrkfeld, haben u. a. imch-
folgcndc Parteien .Kriegsanleihe gezeichnet: Anton M a -
lar, Besitzer in Hudo brezjc, 15.000 K; Karolina Pirc,
Besitzerin in Trenovcc, 12.000 K; Karolina Volov^ek,
Besitzerin in Gurkfeld, 10.000 K; Ignaz Zehner, Besitzer
in Stadtberg, 5000 K; Martin Augustin, Besitzer in
Golck, 4000 K; Michael Rostohar, Besitzer in Groß-
Dolina, .'̂ 000 K; Maria Vodopivcc, Bcsitzcrstochter in
Ivandol, Josef Vodoftiuec, Besitzer i.n, Gorenja vas,
Ivan Metelko, Besitzer in Ginajna, Barthoilomäus To-
mazin, Besitzer in Nacma, Anna Salnn^, Nesitze'-ul in
Gorcnja vas, Maria Stanlo, Besitzerin in Drnovo, An-
ton Pacek, Besitzer in Gorenja vas; Josef Sissotka,
Besitzer in Veliki Podlog, Johann K'terk, Besitzer in
Hudo brezje, Iosefine Vu^ar, Besitzerstochter m Strata,
je 2000 K; Anna Ocan^ek, Besitzerin in Semite, Alois
Gorenc, Besitzer in Ardru, Maria Vodüftiucc, Besitzerin
in Gurkfcld, Alois ^qajuar, Besitzer in Dcre<'ji vrh,
Ehristina ?gajnar, Besitzerin in Dero5ji vrh, Michael,
Pacel, Besitzer in Veliki Podlog, Albm Telavc, Besitzer
in Gorenja vas, Johann Babi,«, Anszügler in Velika
vas, Marin Zehner, Besitzerstochter in Stadtberg, Maria
Vcli^evi^, Besitzerin in Drnovo, Johann Nwlar, Besitzer
in ^ n j i c a , Antia I u r o ^ , Vcsitzcrstochtcr in c^njica,
Matthias AugD, Besitzer in ^'o^njnica, Martin Horka-
tn", Besitzer in Munkendorf, je 1000 K; Franz Vodo-
Pivec, Besitzei' in Srednjc Pijavsko, 600 K; Johann
Kralj, Besitzer in Dobm^ka vas, 400 K; Andreas Pirc,
Besitzer in Ravni, 2lX) i l : Alois Pirc, Vesitzc^sohn in
Velika vas, Ivan Iennan, Besitzer in Gurkfelo, Rasael
Magdi^, Gynmasialschüler in Laibach, Franz Antoli<^,
Notariatsbeamlier in Gurkfeld, Anton Andrej<?i6, B«^
sitzer in Tel<'ice, Martin Flc, Besitzer in <,':e^njica, je
i00 K; Johann Vregar, Besitzer in Ieperjek, Johann
Mlakar, Besitzer in Dru^>e, je 50 K. — Aus diesem
Verzeichnisse ist ersichtlich, daß nebst Beschern auch Ne-
sitzerssohne, Besitzertztöchter, Auszügler,, Schülcir mi.d
kleine Beamte auf die Kriegsanlcihe gezeichnet haben,
ein Beweis, daß anch die Landbevölkerung für die
Kriegsanleihe reges Interesse zeigt.

— (Einberufung von Lanbsturmpflichtiaen.) Die Land»
sturmpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1898 bis einschließ-
lich 1892 haben sich, wie bereits kurz gemeldet, in der
Zeit vom Ib. Jänner bis 5. Februar 1917 einer neuer-
lichen Musterung zu unterziehen. Die zum Erscheinen bei
der Musterung Verpflichteten müssen sich bis längstens
4. Jänner beim Gemeindeamt ihres Aufenthaltsortes mel-
den. Die bei der Musterung geeignet Befundenen werden
in einem später festzusetzenden Zeitpunkte zur Dienstlei»
stung einzurücken haben. Sowohl die Unterlassung der Mel-
dung als auch das Nichterscheinen zur Musterung wird
bestraft.

— (st. l. Arbeitsvermittlung un Kriegs invalide in
Kram, Lnndcsstelle in Laibach.» Arbent suchen: 1̂4 für
leichtere Arbeiten, 1 Knecht, 6 Briefträger, 4 Aufseher,
l Müller-, 5 Nachtwächter, 1 Postillon, 2 für Kanzlei-
dienste, 1 Pumpenwärter, 4 Portiere, 1 Schuhmacher,
I Schneider und 6 für Eiscnbahndienste. Zu vergeben
sind die Tabaktrafiken in Nadomljc, Ambrus und Sankt
Oswald. Auskünfte erteilt die k. k. Arbeitsvermittlung,
Direltionskmrzlci der k. k. Staatsgewerbefchule, Goruft-
gasse 10, erster Stock, Tür 33. Ämtsstunden von 9 bis
II Uhr vormittags und von 3 bis 5 Uhr nachmittags.

Henneberg's ^ = =
= Taffet-Seiden

in aohwarz, welsi u. farbig1, glatt, gestreift, farriert ic, einfach u.
doppolbrelt, welohfllesaend, DO« K 3 95 bio K 22 80 pn SRetet

franko unb verzo l l t in bie SSoljmmg. ?)hi[ter untgc^eni.
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Seidenfabrikt. Henneberg, Zürich.
§ofl. 3 . a», ber <E)eutjc^en Kaiserin. 3517 fr—i
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(Spende.! Zum ehrenden Andenkon an Herrn
Oberinrdizinalrat Dr. Äock haben Frau und Fräulein
W a l l a n d den Betrag von 15 K für die Kri:gsblwö2n
gespendet.

— (Spende.) Di,e Herren G r u b e r nn) ' t a n t h
haben zum Andenken an Herrn Obern^edizinalrat Toktor
Emll Aoct drn Äelrag von M K für die Kricg^blin>^n
gespendet.

— (Kcnuzablösung.> FT. Marie Bock und Fr l .
E-ve B e n h a m in Bielitz haben statt eines bronzes für
Heirii Primaries T l . Äock den Betrag von 50 ^' für
die Kriegsblind ell gespendet.

— (Kranzablösung.) Statt eines Kranzes nach dem
Herrn Obermedizinalrate Dr. Emil Bock hat Herr Doktor
Franz G ö s t l , Primarms der Gärzer Landesirrenanstalt,
derzeit in Kremsier, den Betrag von 15 K. und Herr
Dr. August P u r t scher in Klagenfurt den Betrag von
30 K. für die Kriegsblinden gespendet. !

— (Verlustliste.) I n der Verlustliste Nr. <U)5 stnd
weiters folgende aus Kram stammende Mannschaftsper-
fönen, ausgewiesen: vom LandsturlninfalUericreginmit
Nr. 27: Gcft. Kaligar Fr.mz, 4., rriegsgcs. (iil scrb.
Gefangenschaft), die In f . Koricki, Johann, 6., Lov-in
Leopold, 1., kriegsgef. (in serb. Gefangenschaft); In f .
Polnar Johann, 5., verm.; Inf . Slobko Franz, 4.,
kriegsgef. (in serb. Gefangenschaft); — vom Lanb-
wchMan^riercgiment Nr. 5: Korft. Hribar Josef,
MGA 3, »erw.; als lriegsgefangen: LstInf. Beniger
Josef, MGA 3, Inf . Äisiak Josef, LstInf. Bizjak An^
dreas, Korp. Vrajdio Ignaz, LstInf. Fajdiga Karl, 1.,
LstInf. Kadunc Franz, MGA 3, Geft. Klanj^ek 5tarl/
LstInf. Kogej Johann, Inf . Margon Anton, die LstInf.,
Poffega Hieroymus, Poto^nik Johann, 1., ^mrdelj Jo-
hann, 2., Svebotnjaf Franz, Gefr. Trost oIsef, 1. K,;!
— vom Landwehnnfantericregnnenit N.r. 26: Ijnf.
Lumpert Michael, 6. K., tot; — vom Lnndsturmbawil-
lon Nr. l5>0: die Fnf. Vartol Michael, Poohe Johann,
3. K., verwundet; — vom Landsturmbataillon Nr. 553:
Ins. 3)rodar Franz, 1. K., uerw.; die Ins. Priinec Jo-
hann, Zvelec Barthcxsomälls, 1. K., tot.

— (Weihnachtsbefcheruna des Landeshilfsvereines für
Lungenkranke.) Die Weihnachtsbcscherung im Kinderheime
des Landcshilfsvereincs für Lungenkranke, Ialoger Straße
Nr. 19, fand Samstag den 23. d. M. statt. Die schöne
Fe.er beehrten Herr und Frau Landespräsident Graf
A t t e m Z mit ihrer Anwesenheit. Nebstdcm nahmen Herr
Vercinspräsidcnt Hofrat Ritter von Lasch an und dessen
Gemahlin an der Christfeier teil. Nach mehreren sehr ge-
lungenen gesanglichen und deklamatorischen Darbietungen
der Pfleglinge, deren sich jetzt 16 im Heime befinden, nahm
Frau Maria Gräfin A t t e m s in liebenswürdiger Weise
die Verteilung der Christgeschenke vor. Diese waren durch
Sammlungen nntcr den Vcreinsdamen und durch Wid-
mungen einzelner Firmen aufgebracht worden. Besondere
Anerkennung verdient die Firma Alois P e r sche, die für
alle Pfleglinge warme Unterkleidung, Handschuhe und
Strümpfe gespendet hatte.

— (Gewinnung von Öl aus Getreidelcimen.) Die
guten Erfolge der Maisentteimungsaktion haben Veran-
lassung gegeben, auch die Entkeimung von Getreide, vor
allem Roggen nnd Weizen, in Angriff zu nehm?!-. EZ ist
innerhalb der kurzen, für die Maisentkcimung nutzbaren
Zeit der Vermahlung von größeren Mengen Mais gelun-
gen, aus den anst einfache Art abgesonderten Maiskeimen
eine Menge Maisöl im Werte von etwa zwölf Millionen
Kronen zu gewinnen- der so erhaltene Fettstoff eignet sich
nicht nur für fast alle technischen Vcrwendungszlvecke, fon-
dern es kann auch ein vorzügliches Speisefett daraus herge-
stellt werden. Gleichzeitig war es möglich, den Preis des
Mais-Futtermehles wesentlich zu ermäßigen sowie auch das

zu menschlichem Genusse bestimmte Maismehl wesentlich
haltbarer zu machen und im Geschmack zu verbessern. —
Es gelingt nunmehr, auch, auf einfache Art die Keime aus
Roggen nnd Weizen abzuscheiden. Dies geschieht teils in
der Kopfterei, crlso bei dem der Vermahlung vorangehenden
Ncinigungsprozcß, indem mittelst der in allen Mühlen
vorhandenen Vorrichtungen der größte Teil der Keime
vom Korn abgestoßen wird- es erübrigt bloß^ ihn geson-
dert aufzusaugen. Ein weiterer Anteil der Keime läßt sich
dann in den meisten Mühlen während des Mahlprozesses
gewinnen, wenn die zu Blättchcn ausgewalzten Getreide-
keimc durch geebnete Sichtung vom Grieß getrennt wer-
den. Das aus den Keimen gewonnene Öl ermöglicht eine
nicht zu unterschätzende Vermehrung unserer knappen Fett-
bestände. Die entölten Keime bilden nicht nur ein geschätz-
tes Kraftfutter, sondern stellen auch ein hochwertiges Ei-
weißmehl dar, das gegenüber Fleisch vielfachen Nährwert
bcsitzt. Hofrat Karl von Noorden erwähnte in seinen vor
kurzem veröffentlichten Ausführungen „Über Kricgsernäh-
rnngsfragen", daß ein aus Weizenkcimen hergestelltes
Produkt gegenüber Magerfleisch vierfachen Nährwert be-
sitzt; er erklärt dies damit, „das; die im Gctreidclorn
lagernden, winzigen Kcimlinge gewissermaßen die Quint-
essenz alles Guten enthalten, was die Mutterpflanze der
ne-uen Generation mitgeben kann, bor allem reichliche Men«
gen leicht assimilierbarer Stickstoffsubstanzcn und Nähr-
salze aller Art, unter anderen auch die hochgeschätzte Lczi-
tine. Es wird auch in Friedenszeilen von größtem Inter-
esse sein, den hohen Nährwert der Keime nicht iu der min-
derwertigen Futtertleie untergehen zu lasseil; die großen
Mengen dieser wertvollen Stoffe sind wohl ohne den un-
nötigen Umweg über das Futtermittel besser unmittelbar
der menschlichen Ernährung zugänglich zu machen. Es
wäre ein weiterer Erfolg der Kriegswirtschaft, auch in die-
sem Falle gelehrt zu haben, wie die zur Verfügung stehenden
Rohstoffe besser ausgenützt lverdcn und wie aus einem
Abfallprodult die darin enthaltenen wirksamsten Anteile in
konzentrierter, hochloertigcr Form gewonnen werden kön-
nen. Die Kricgögetreidcvcrkehrsanstalt hat hinsichtlich der
von ihr bewirtschafteten Mengen von Noggen nnd Weizen
die Absonderung der Keime obligatorisch angeordnet. Es
wäre aber von der größten Wichtigkeit, daß auch die ande-
ren Mengen von Getreide, loclche die sogenannten „Selbst-
versorger", also vor allem Landwirte zur Verma'hlüng brin-
gen, gleichfalls cntteimt würden. Es ist zu hoffen, daß all
diese Kreise wie auch sämtliche Mühleu angesichts der
Wichtigkeit der Keimgewinnung am vollen Gelinn.cn der
Aktion mithelfen werden. — Die Österreichische, Öl- und
Fettzeutrale A.-G.. wolche diese Aktion angeregt hat. wurde
mit deren Durchführung betraut; es sind demnach auch die
abgesonderten Keime, von den Mühlen ausschließlich ihr
zwecks weiterer Verarbeitung zu übergeben. Die Öster-
reichische Öl- und Fettzcntrale A.-G.. Wien, 1. Bez., Soit-
zergasse 1, erteilt alle näheren Auskünfte und stellt jeder-
zeit über Wunsch technische Organe zwecks eingehender An-
leitungen an Ort und Stelle zur Verfügung. Es ist in Aus-
sicht genommen, den Mühlen außer dein Entkeimuna.slohn,
lveläier in einem höheren Preis der Keime znm Ausdruck
kommt, auch entsprechende Prämien für besonders gute Re-
sultate zuzullx'nden. Schließlich sei darauf hingewiesen, daß
in Deutschland seit turzer Zeit die Altion mit gutem Er-
folge im Gange ist. Hoffentlich wird durch Zusammenwir-
ken aller auch auf diesem Wege ein Beitrag Zur wirtschaft-
lichen Stärkung der Mittelmächte geleistet werden.

— (Aus dem f. l. Landc-Mulratc.) Zu definitiven
Lehrern, bczw. Lehrerinnen, wurden ernannt: Ale^
Franziska in Pe,<̂  Andre^-i? Olga in Stoftu'e, Arch
Auguste in Zirkle, A^man Antonie in Trala, Nurja
Maria in Ossilnitz, Cepuder Amalia in Nenmailtl Mäd
chcnMrke, Cölnckr Antonya in Obcv-Pürnil-e, (''lrne

Maria in Kronau, Dcm.-ini- Ioscfinc in Tt. Voit bei
Laibnch, Diagan Anton in Laibnch (Zweite städtische
Knabenschule), Feremnt Maria in Obcrfeld bei Mo-
rä'ittsch, Fischer Helene in SÜranjc, Gerann Maria in
Harijc, Gofpodmi^ Jakob in Nossenfuß, Gro.n Josefine
in Neimmrkil (Mädchenschule), Habe Maria in Sankt
Marcin, Hafner Christine ill Seisenberg, Hnbar An-
ionie in Gaderje, I vn i t Ludwig in Laibach (Erste städ-
tische .Ambenschule), I c n M Maria in Warner Nellach,
Icraj Katharina in Ecisenberg, Justin Johanna in
Slap, ziav5i>' Barbara in St. Martin bei Litwi, Kav-
(M>Urbam'i<"' Maria in Ob-.'rgmß, 5t'cnoa Franzisla in
Zadlog, Kern Ma»rill in SchwörZ, Klangt Vinzenz in
Iohannislal, Kobal Ioscfine in !>embije, Kosec Anna
in Johannistnl, Koua»' Viktor in Soderschitz, .Nramar
Olga in Mitterdorf in der Wochei», .^roim-r Olqa in
St. Nuftrcchi, Lapnjne Vcrtha in Sodersch'ch, Locler
Josef in Göttenitz, Lov'in Johanna in Sodcrschitz, Lu-
"in Alois in Voöjatovo, Maier Martha in Laibach
(Hilfsabtcilung an d« Vierten städtischen ̂ tnabenUolks-
schule), Mar^ic' Maria in Koritnicc. Marinko Amalia
in Dobrcwn, Mikoli^ Ioscfine in <'atex bei Treffen,
Peuc Nillcbalda in Ecla, Plcuclj Vladimira in Sankt
GoUhard, Podboj Theresia in Nob, Potiset Anwnia in
Scheinberc,, Poto.'mk Marianne in Grafenbrunn, Vra-
protnif Antonin in Ct. Jakob an der Save, Pmdi3
Anna in Zirtnitz, Rihier-,,^ Franziska in Un,ier-Loitsch,
Nowr Juliane in Zaliloq, Sm?rdclj Anton in Laibach
(deutsche «nabenschulc), Stegovcc Johann in Weixel-
bürg, Stele Cäcilia in Teinitz, Stenovec Johann in

> Sairach, Clöckl Franziska in StalZern, Stojkovic" Josef
^ in Mariafcld, Svetli<^ Nosa in Vrezovic, ^ibovc Maria
, in 5t'opcmj, >'i!lof Arincla in Planina bei Mppach,
l̂ kenar Franz. in Kal, Teftina Val. in Sairach, Terpinc
Franzisla in Gloczowih, Tramftu^ Aloisia in Planina
bei Loitsch, Traintc Marin in Watsch, Niban^i<- Fran--

l ziska in Vukoviea, Vajdi'' Albcrtine in Virnbaum, V o
^aj .hedwin" i,l Schaschar, Vide^ Josef in R'euiimlM

^ (ztnablenschulc), Vrezec Stanislaus in Kerschdorf,
! VrHaj Theresia ill Sagor, Vrla-'ilc'- .Katharina, in <läl-
, bcrsberg, Zadnik AMes in 2lmbrus, Zemljak Ottilie in
, Wosail, Zupancc Sta,n!slava in Laserbach und Airovnik
Maria in St. Veit bei Laibach. — Zn Oberlehrern wur-
den ernannt: Arn^ek Johanil in Birnbaum, Bozja Fran,z

! in Villichbcrg, Cepuder Leo in Oberfeld bei Moräutsch,
Tequal Cyrill in Anchrus, Dolgan Josef in Tuhor,
Gr<'ar Titus in Tel<!e, Ier<c Josef in Naklas, 5krxiZnit
Alois in Preska, Laftainai Vikto^ in Inneraoritz, Locker
Emil in Wcißenfcls, Nojinn Vladimir in Harijc, Smole
Albin in Vodire, Stupiea Johann, in Möschnach, Tro-
bi5 Joses in Kal und Wittine Johann in Milterdorf bel
Gottschee. — Zur Oberlehrcrin wurde emannt: Maria
Edle von Kleinmayr in Untersi^kn (Mädchenschule).
— Versetzt wurden die Oberlehrei, beziu, definitiven
Lehrer und Lehrerinnen^ 'Ferjan Gustav nach ^ko^ana,
Schott Ernestine nach St. Peter am Karst, Vuga Jo-
hann nach Hrenowih, Kalan Johann nach Planina bei
Wiftpach, .->ulis!oj Johann nach Unter-Zemon, Retl Ma-
ria nack Gntenfeld, Ritter uon Turzansli Heinrich nach
Ncsseltal, Lavri^ Paul nach Safnitz, Minbi/. August nach
Neumarktl (Knabenschule), Haun Karolinc nach Waitsch,
Nczeijak Johann nach ^alna, Kalan Max nach Wmß-
nih, ^tnlar Franz nach Tschcrnembl, Po^ar Vladimir
naä) St. Georgen. — Gesuche uni Schulgeldstundung
und um Schulgeldbcfreiung »uurden erledigt.

^- (Siipcndicnausschrrilnmss.) Die Vukowiner Lan-
d-esregiierung hat aus den Erträgnissen der Gnstav Bar-
bcrschcn Hochschillstipendienstiftuiig mit Beginn des Stu^
dienjalpcs !9 l6 / l7 ein Stipendium im Betrage jähr-
liches 658 K ausgeschrieben. Bewerbungsfähig sind mit-

Nnr drei Tage in Laibach! Nur drei Tage in Laibach!

Im Kino Central im Landestheater
Die große Posse, die mehrere Wochen das Kino der Wiener Kriegsausstellung füllte.

Nestroy im Film! Nestroy im Film!

Einen Jux will er sich machen!
Johann Nestroysche bekannte urwüchsige, humorvolle Posse im Film! — Erstklassige Inszenierung

und Darstellung durch erste Wiener Bühnenkünstler.

Vorführungen heute Freitag im Kino Central im Landestheater um 4 Uhr nachmittags, um 7,>6, 7 und v>9 Uhr
abends, morgen Samstag um 7*6, 7 und 7a9 Uhr abends. 385i
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ilellosc, in der Bukowina hcimatszustälchigc ordentliche!
öffentliche Hörer der juridischen odor philosophische'.! Fa-
kultäten der inländischen Univcrsitäteil, die mosaischen
Glaubens sind nnd iin Swdiun» lveiygsten» gute I o r t -
schritlc nachweiisen. Die Vewerde^ müssen sich bei son-
stiger Entziehung des Stipendiums verpflichten, die
Studien nach Wiederaufnahme de: Lchrtätlgleit an der

- k. k. Franz Iosef-Univcrsitäl >n Czcrnowitz foclzusetzen.
Ver>uandte des S>tifl>.rs, die diese Eigenschaft nachwei-
sen, genießen in jedem Falle den Vorzug. - - Die ord-
nungsmäßig instruierten Gesuche sind bis zum 15. Jän-
ner l l ) l7 bei der Äukowiner l. t. Landesregierung, der-
zeit in Prag, Trojieka Nr. 2, einzubringen, wo auch
nähere Auskünfte ül-ei di>? Beiverluingsbedinguilge» er-
teilt werden.

* (Ein Heiligenbild nlo Verräter.) Ansang dieses
Monates wurde in der Kapelle der hiesigen Deutschen
Kirche ein dreiarmigcr Messingleuchtcr gestohlen. Diescr-
tage wurde ein Ilijähriger Bursche wcgcu bedcntlichen
Verkaufes von nenn Messingstücken angehalten und zur
Polsszei gebracht. Er gab dort an, in einem Gebüsch cmf
Untcrroscubach zwei mit Messingstüctcn gefiilltc Säckchcn
gefunden und einige Stücke daraus entnommen zu lmben.
Tatsächlich fand ein Polizeiagent im Gebüsch die zwei
Söckchen. I n dem einen steckte ein Heiligenbild mit dein
Namen Iaroslav Marlelj. Die polizeilichen Erhebungen
ergaben, daß diese Stücke oon dem in der Deutschen
Kirche gestohlenen Leuchter herrührten und daß sie von
dem unlängst aus der Inenanstal; entlassenen Ccbncider-
M r l i n g Markelj gestohlen »roorde» waren. Der Täter,
der sich wegen eines Tiebstahles iu polizeilichem G<^
wahrsam befand nmrdl,' nach Abschluß der Erhebungen
dein Gerichte eingeliefert.

-^ (Verloren) wurde ix dev Ucsulincriimculilch^ .im
25x d. M . während der Mcfsc ein s c h w a r z e r P e r -
s i a n e r M u f f . Der F.ndcr oder die Finderin wird
gebeten, ihn in der Schellcnburggassc 1, erster Stock, oder
i n der Sakristei Ver Urstllinerinnenkirche gegen entspre-
chende Belohnung abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt.

Wieder eine Familienvsrstellung im Kino „Central"
im Landcstheater. Morgen Samstay uin 4 Uhr nachmit-
tags findet im Kino „Central" im Lau des theater oine
Fanlilienvorstellung, zu der auch Jugendliche Zutr i t t
haben, swtl. V<:i dieser Vorstellung kommen das prächtige
Drama „Der Könia des Meeres" sowie mehrere andere
glänzende Lichtspiele zur Vorführung, u. a. mich der F i lm
„Kaiser Karl I . im Fi lm".

Nestroy im Fi lm. Die große Posse aus der Wiener
ztriensnusstclluna im Kino „Central" im Landestheater.
I m Kino in der Kricgsausstellung in Wien entfesselte der
erste Neftroy-Film ,M«en Jux wil l er sich machen" wahre
Heiterkeitsstürme. Einer der witzigsten und berühmtesten
Lolalpoetcu aus den Tagen des Wiener Vormärz feiert in
diesem Fi lm seine, Auferstehung. M i t richtigem Blick hat der
Dramaturg aus den Workeu Ioh. Nestroys gerade die an
Handlung und Situationskomik fo reiche Posse „Einen
Jux will er sich machen" gewählt. Wieviel gesunder und
unvcrwüstliäM Wih und Huuwr in dieser Posse liegt, be-
weist, das;, trotzdem der Regisseur die Handlung in un-
fere Tage verlegt hat und die Gestalten Nestrohs im mo-
dernen Gewände und moderner Umgebung erscheinen Iaht,
das Werk selbst uicht das geringste eingebüßt hat. Lebens-
wahre Thpen wie sie einst gelebt und noch houte leben, er-
scheinen im Vilde, köstlich gezeichnet von den bekannten
Bühnenkünstlern, die sich in den Dienst dieser Verfilmung
gestellt haben. Vorführungen im Kino „Central" im Lan-
degtheater heute Freitag um 4 Uhr nachmittags, halb 6,
7 und halb 9 Uhr abends, morgen Samstag um halb 6,
7 und halb 9 Uhr abcuds. - Nicht für Jugendliche.

Klara Kimbnll Younn. Heute findet im Kino „ Ideal"
das Erstauftreten der sühcn Künstlerin Klara Kimball
Vouiig im fünfaltigcn Drama „Der gelbe Pah", ein Kul-
turbild aus dem modernen Nußland, ein interessantes D o
kument amerikanischer Denkungsa-rt über Nuhlaird, den
Koloß auf tönernen Füßen und feine inneren Zustände
statt. Dieses packendste aller Dramen spielt zum Teil in
Nußland, zum Teil in Amerika, dem Lande der Freiheit,
und hat eine noch nie dagewesene ganz eigenartige Hand-
lung. Dieser Fi lm ist bis Montag den 1. Jänner 1917 zu
sehen nur im Kino „ Ideal" . — Dienstag den 2. Jänner

> 1!>17, ein Tag, auf allgemeines Verlangen nur noch ein-
^ mal: „Jimmy Valentin!" (Das Rätsel der Krimiualistik),
ein scusalioiK'IIcr auierikauischer Detektivroman in fünf
Atlc» mil Robert Warwick. — Kino „ Ideal" .

„Homunluluo, zwcitt'r Te i l , " ist in Vorbereitung
und gelaugt am Z., 4. und 5. Jänner zur Aufführung.
Die Hauptrollen spielen wieder der berühmte nordische
Schauspieler Olaf Fönß und Friedrich Kühne vom Deut-
schen Thealcr in Berlin. Außerdem sind in großen Nollen
F r l . Fernda, F r l . Lagarst und Hexr Mnzinger vom
Deutschen Theater beschäftigt. Die hochdramatisch^n
Szenen dieses Fi lms, der an Wirlnng den mit beispiel-
losem Erfolge anfgenommenl'n ersten Tei l noch bcdeu-
iend übertrifft, spielen sich diesmal im Hatgebirge ab.
5ti»o Ideal. 4—3

Über persische Teppiche schreibt Prüf. Brunswick, Ber-
l in : Gemälde, Tcppiche, Edelsteine sowie alte Möbel sind
i»i Augenblick wohl die begehrtesten Gcgcustäude, die etz
gibt. Eö wirlen verschiedene Gründe zusammen, um gerade
iu der Kriegszeil die Erloerbölust für diese kostbaren Dinge
so außerordentlich zu steigern, so sehr, daß seit geraumer
Zmt sowohl in Deutschland als bei uns in Österreich, im
neutralen und feindlichen Ausland das Augebot die Nach-
fraac nicht mehr decken kauu. I n noch hölferem Maße als
bei Steinen lind Kunstwerten ist das bei den orientalischen
Teppichen der Fall. Tatsächlich sind heute 1>eoeits die Haupl-
verlaufsplähc im Orient fast vollständig geleert. Während
also die vorhiiudeue alte Teppichloarc so gut wie ausver-
kauft ist, findet anderseits heute eine Neuerzeugulig nur
iu ganz geringem Umfange statt. Die Ursachen hicvon sind
sehr einleuchtend. Die Provinzen, dic in erster Linie für
die Teppichprodution in Fraye tommeu, liegen im Zen-
trum des kaukasischen Kricgsschaupla'hes. Die Russen sind
iu Nordpersieu eingedrungen, und luas russische Krieg-
führung für eiu Land bedeutet, das weiß man ja nach-
gerade. Aicht nur daß die Mehrzahl der Knüpfstühle in den
betreffenden Bezirken zerstört sein dürfte, haben auch die
Schafherden schwer gelitten. Unb diese Schafherden sind es
wohl, welche die.eigemrrtige, für die Teppichfabritation un>-
eutbehrliche Wolle liefern, So ist es denn kein Wunder,
daß dei Preis der Teppiche entsprechend in die Höhe ge-
schnellt ist und aller Voraussicht nach noch steigen wird.
Als sicl'er taun man heute bereits annehmen, daß anch nach
dem Kriosse ein sehr fühlbarer Maugel an Teppichen herr-
sclMl wird, denn ganz abgesehen von dem Wiederaufbau
der zerstörten Knüpfstühle u. Muster, wird es nicht lange
dauern, t»3ß einige, vielleicht mehrere der seltensten Muster
ganz von der Oberfläche verschwinden locrdcn. Es wird
lange dauern, bis die allgemeinen wirtschaftlichen Ver-
hältnisse, in den Gegenden der Tevpichfabrikation wieder
normal sind. Aber darüber werden, Jahre und Jahre ver-
gehen. Vctauntlich wird für feine Teppichfabrikation die
Farbe aus Pflanzen gewonnen und diese Pflan-
zen leiden auch durch den Krieg: sie werden zerstört
durch Kanonen lind Fuhtruppen. Für den Augenblick jeden-
falls ist allen, denen an der Erlr>crbung von Teppichen
liegt, nur dringend zu raten, ihre Einkäufe so bald als
irgend möglich zu machen, da in absehbarer Zeit die
Teppichtllappheit noch erheblich fühlbarer sein wird. Und
daß das Interesse all schönen Teppichen weiter andauern
wird, ist klar. — Was das Geheimnis der Teppiche aus-
macht, diese merkwürdige Stimmung, die von den edlen
orientalischen Gelvebcn auszugehen scheint, ist vielleicht die
religiöse Grundlage, auf der alle orientalische Kunst sich
aufbaut. Jeder orientalische Teppich ist ein Stück Religion,
ein lvenig islamitische Mhstik. Die Frage, wie man Tep-
piche in der Wohnung verwenden soll, ist nicht so ohne wei-
teres beantwortet. Jedenfalls ist es sehr bequem, die schönen
Belutschistane, Kasakc usw., wie sie schon heißen mögeu,
einfach ans deu Boden zu legen und sich um ihre weitere
Verlvcndungsmöglichkeit nicht zu kümmern. Neben dem
Fußboden ist es vor allem die Wand, für die der Ladik-
Toppich als Schmuck in Betracht kommt. Natürlich gehört
ein gewisses Verständnis dazu. AIs Diluan- und Tischdecken
sind gewisse Tcppicharten vielleicht das Schönste, lvas es
überhaupt geben kann. Kurz: die Verwendungsmöglichkeit
des Teppichs ist erheblich größer, als es auf den crstcn
Vlick scheinen »nag. Am Ende mag noch erwähnt sein, daß
gute Teppiche nicht nur ein schöner Besitz, sondern auch
eine vorzügliche Kapitalsanlage sind, da sie ständig rm
Werte steigen.

Der Krieg.
Gelegramme des k. k. HclV'graplöen-Aorro-

sp05ldenz-MureclU5.

Oesterreich«Ungarn
Ho» den Kriegsschauplätzen.

M c n , 28. Dezember. Amtlich wird verlmubart: Wsten
Dezember. Östlicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe des
^cncralseldnulrschallö. von Mackenfen: D i e v e r b ü n -
d e t e n E t r c i t ^ r i i f l e des b j e n e r a l ö u o n
F a l t e nha» , , , h a b e n d e n N ü s s e n b e i R o m .
l i i c u - S a r a t e i n e schwere N i e d e r l a s s e be -
i e i t e t . Der Feind versuchte «ester,, noch cinmnl süd-
westlich nnd fudöstlich der Stadt Stand zu halten und
unternah,» mehrere Mnssenstösn, „m sich Lust zn schaft
fcn. Seine Linien wurden an mclireaen Stellen dnrch-
l'rochen. Der Feind wich, die Verfolgn»«, dranss über
Nonmicu-Sarat hinauö. Anch aus den Höhen nordwest-
lich der eroberten Stadt ssingen die Nnssen uor den Va
jonettrn österreichisch ungarischer nnd deutscher Tnlppen
zurück. (5ö wurden gestern Z<XW, seit Beginn der Schlacht
nl>cr W.000 (^cfangrnc cingcvracht. Heeresfront des Ge-
neralobersten Erzherzog Josef: Vci Eooomczo und im
l>!rl'ira.e sudöstlich davon ist der jtanrpf in starkem An-
wachsen. Unsere Flicker schissen in diesen, <^renzramn
zwei feindliche Fannnns al> nnd zwangen zwri andere
feindlich? Kampfflieger znr Noll>.lNlM»a.. Aus unseren
Stel!nna.en im Mesti Canesti-Abschnitt lag rnssischcs Ge-
schi'chfcucr. Hecresfrout des G<meralfcldmarschalls Pr in -
zen Leopold von Bayern: Nichts Neues. — Italienischer
nnd südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine besonderen Er-
eignisse. Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
u. H ö f e r , F M L .

Der Kaiser in Vudapest.

Budapest, 28. Dczcmbor. (UngarWureau.) Seine
Majestät besichtigte heute früh die am User verankerten
Donanmonitoren. Die kleine Donau-Flottille erwarte«?
den Monarchen im Flaggcnschmuckc. Der Monarch »rurde
vom KoNieMnkapitän Senyi empfangen und ließ sich
sämtliche Offiziere der Monitoren vorstellen. Er reichte
den Offizieren die Hand und fragte sie, wo sie am Krieg
teilgenommen haben. Sodann wurden sämtliche dckorlor-
lrn Unteroffiziere und Matrosen der Monitoren, versanl
melt. Dor Kaiser zog jeden in seiner Muttersprache,
deutsch, magyarisch und kroatisch, ins Gespräch. Nach
drei viertelstündigem 9wf?nthnltc kehrte Seine Majestät
in die Hofburg zurück.

Deutsches Reich
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 28. Dezember. Das Wolff-Bureau meldct:
Großes Hauptquartier, 28. Dezember. Westlicher Kr iegs
schauftlütz: Einzelne Abschnitte der flandrischen Front
und des Sommc Poa.cn<< lagen zeitweilig umer stnrtcm
Feuer^ Die Tätigkeit der Luftstreitträfte war sehr rege.
Der (Gegner verlor im Lnfttampfc und durch Abwehr-
feuer acht Flugzeuge. - Ostlicher Kriogöschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von
Bayern: An mehreren Stellen der Front wies unsere
Grabcnbeslchuna. Vorstöße russischer Streifnbteilungen
ab. Front des Generalobersten Erzhel-zog Joses- An der
i/l'iwwa und in den Waldtnrpatlien vertriebe,! deutsche
Jäger starte Patrouille,, der Russen im Handgranaten^
fampfe. I m Mcsti (sanesti-Abschnitte mehrfach lel'haftcs
("sschi'chfcuer. I n den Bergen an, Oitoz- und Plltna-
Talc hat sich die Kampftätissfeit erhöht. Hceircsaruppc des
GcneralfeldnVrschalls von Mackenscn: Der 27. Dezem-
ber braäitc der nennten Armee des Generals der In fan-
«eric von Falkenhav.« e i n e n v o l l e n S i e g i n der
S c h l a c h t b e i N i m n i c u l S a r a t ü b e r d i e zur
Verteidigung Rumäniens herangeführten N usse n. Der
a»n 2l>. Dezember geworfene Feind suchte durch Gegen-
stoß starter Massen den verlorenen Voden zurückzugewin-
nen. Die Angrifft scheiterten. Preußische und bayrische
Infanteriedivisionen stießen dem zurückflutenden Feinde
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Heute Freitag den 29. Dezember 1916 bis Montag
den I.Jänner I9I7: "*̂ p*

Der gelbe Paß? - Clara Kimball Young
Ein KultuK»lbild aus dem modernen Rußland. Ganz eigenartige,

noon nie dagewesene Handlung.
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nach, überrannten feine in dcr Nacht neu lUMl rM 'n
Ticllunstcn und dranqcn über Rmmicul-Snral hinnuö vor.
WoWlzcitiss dnrchbrnchc» writer südöstlich deutsche «nd
östeilfeichisch »inssalischc Truppen die start uerschanzten
Linien der Nüssen, wchrtc» nuch hier heftine, ssc^en! di?
Flanke sscsilhrtc (^e^rnnn^riffe ab „nd lamrll lämpfend
in nordöstlicher Nichtunq uo rwn i ^ . Wieder erlitt der
Gegner bei seiner Niederlage schwere blntisse Vcrlnjtc.
A n (YHanssenen wxrden gestern ,'lWl> Mnnn, nn Bcutc
22 Maschinengewehre eingebracht. T ie Zahl orl z.on ^cr
ncunien Ann!cc in den Kämpfen bei Rimnicnl Tarat)
gemachten (^efanssenen dcircisst im stanzen 1 0 . ^ 0 bluffen.
Be i der Donau-Armee fanden gestern nur T'eiltämpfe
statt. I n d?s Dobrudxa gelang es den bulgarischen und
osmanischen Truppe«, dic Nüssen aus befestigten Höhrn-
ftcUungen iiftlich uon Maciu zu werfen. — Mazcdonischc
Front : Nordöstlich di.s Toiran Scco griffen nach starter
Fenervorblercitung mcl,rcrc englische Kompanien die bul-
garischen Vorposten vergeblich an. Der Erste General^
quartiermeister: uon L u d e n d or f f .

schauerliche Verhältnisse im enalisch-französischen
Anariffsrnum.

«er l in, 26. Dezember. Die englischen Angriffsver-
suche im Ypern-Voaen sollen, wie dcr französische Vorstoß
bei Verduu, über den Mißerfolg au der Sonnue hiiuvcg-
täuscheu. Die Verhältnisse <m der Sominc und Nncre sind
durch das Steckenbleiben der a,rc»s;on Offensive für den An-
greifer derart unerträglich, das; es nicht ausgeschlossen ist,
das; der erstell Sommcschlacht einc zweite folgen wird.
Hinter den deutschen Linien sind zwar die ehemals blühen-
den Ortschaften durch englisches und französisches Trommel-
feuer zerstört, doch sind die Straßen und Verbindungslinien
intnkt, die Brunnen brnühbar und der Voden nicht wie
zwischen Sonnne und Ancre durch eine Unzahl von Geschos-
sen in grundlosen Schlamm verwandelt. I m Angriffsraum
der Franzosen und Engländer sind die Verhältnisse nach
den Beobachtungen vou den deutschen Linien aus und von
Fliegern sowie nach Gefqngenenaussagen geradezu schauer-
lich. I n feiuer (öksamttiefe ist das gewonnene Gelände in
einen einzigen loichcnverpcsteten Morast verwandelt. Keine
einzige Straße ist mehr fahrbar, kein einziger Brunnen
inehr benühbar. M i t unsäglicher Mühe muß das nötige
Tmnliuasser viele Stunden lveit hcrangeschafft werden.
Die Unmöglichkeit, die Zehntansende von Toten zu beerdi-
gen, birgt schwöre gesundheitliche Gefahren in sich. Und so
liegt heut«, nach Jahresfrist das britische Heer statt auf den
brennenden Folstlippen Gallipolis in den Schlammlüchern
der Somme; hier wie dort gleich erfolglos, gleich hoff-
nungslos.

Die Friedensbewegung.

Italienischer Unmut über die Antwortnote der Mit te l-
mächte.

Lugano, 28, Dezember. „Gioti iale t>'Ita,cw mid
„ Idea Nazionale" bekennen mit unflätigen Worten ihren
Unnrut, daß düe, Mittelmächte nicht uun vornherein ihre
FrledensbeoinMngcu öffentlich zur Schau stellen trol-
len. Der AcMsbestchl des Kaisers von Rußland cm
Heer und Flotte und die Erklärungen des russischen M i -
nisters des Äußern Pol'rovskii gegenüber Iownal is lcn
geiicn indessen Mai läi ldci Zeitungen bereits einen An-
halt, um entschieden für die Ablehnung von Friedcnsver-
hcmdlmMn einzutreten. I m „Secolo" tauchen wiederum
Äußerungen von großer Zuversicht zum siegreichen Er-
gebnis der mm beginnenden, entscheidenden Kriegsphase
und von äußerster Erschöpfung Österreich-Ungarns und
Deutschlands auf.

Lugano, 28. Tczcmbcr. Dic vom „Messaggcro" und
vom „Cmt-'dre delta Sera" gebrachten Erläuterungen
zur Beantwortung der amerikanischen Note seitcns Östcr-
reich-Ungarns sind fast nur Umschreibungen der sichtlich
unangenehm empfundenen Tatsache, daß Österreich Un-
garn und Deutschland an lhrem ursprünglichen Angebote
festhalten und zu einer Konferenz gelangen wollen.

Anschluß der Neutralen.

Amsterdam, 27. Dezember. „Times" melden ans Wa-
shington: Man hofft hier dringend, daß Holland, Schwe-
den und andere neutrale Staaten sich der Schweiz an-
schließen werden, um Wilsons Fricdensnote zu unter-
stützen. Berichte a-us Südamerika besagen, daß dort eine
ziemlich starke Stimmung für derartige Schritte herrsche.
I n Nordamerika lverde die Note von einer großen Mehr-
heit der öffentlichen Meinung gutgeheißen.

Stockholm, 28. Dezember. „Stockholm Tidningen" und
„Svenöka Dagbladet" erklären, aus offizieller Quelle zu
wissen, daß sich die skandinavischen Länder bisher der Frie-
densnote Wilsons nicht angeschlossen hätten. Beide Zei-
tungen lassen jedoch deutlich die Möglichkeit von Verhand-
lungen mit Norwegen und Dänemark über einen gemein-
samen Schritt der drei Länder durchblicken.

Die Antwort des Bierverbandes auf die Fricdensnotc des
NierbundeS bevorstehend.

Lugano, 27. Dezember. Die „Agenzia Stefani" ver-
breitet die Meldung des „Messaggero", daß die Antworl
des Vierverbandes auf die Friedens note des Vierbundcs
sicher zum Jahresende vorliegen werde.

Der See- und der Luftkrieg.

LdisttmaM deutscher Flieger in der Sonnnc'Gea.rnd.

Verl in, 27. Dezember. Das Wolff-Äurem: meldct:
Am 20. Dezember schössen unsere Flieger neun feindliche
Flugzeuge ab. Hieoou sind sechs hinter unseren Linien
abgestürzt oder zur Landung gezwungen worden: ein
weiteres liegt zertrümmert etwa 50 Metor vor unserer
vordersten Linie, Der Absturz nnd dic Zertrümmlning
der restlichen zwei Flugzeuge hinter dcn feindlichen L i
nien tonnte aber einwandfrei durch Neobachlnna. auch
von der Erde aus festgestellt werden. Eine gauze "leihe
weherer Abschüsse ist noch gemeldet. Sie sind i n dieser
Ausstellung noch nicht berücksichtigt, weil nähere Einzel-
heilen noch auösteheu. Ä>i,r verloren zwei Flngzenge. Das

, eine im Luflampfe, das andere durch tödliche Absinrz.
Die Hauptkmnpslätigkeit der Flieger spielte sich in der
Somime-Glegend ab. Die Leistung der deutschen Flieger
ist um so bemerkenswerter, als die Witterung durckaus
ungünstig war. Auf der ganzen N^estfront hemcbte Ncgeu
und Schneegestöber.

Hundert Lnfttlimftfc an einem Tage.

Verl in, 23. Dezember. Das W o l M w l c m i mcldct:
Leutnant in der Reserve Leffers fand am 27. Dezember
den Heldentod im Lufltamftfc. Er gehöre zu den bckann^
testen unserer Jagdflieger und war' einer von jenen, die
stir ihre mit hervorragender Schneid errungenen Erfolge
dcn höchsten Tapscikitsorden Pour lc n^rite tragen
durften. Unermüdlich und in Begeisterung für seine Auf^
gäbe als Jagdflieger rannte er keine Ruhe für sich. Zwei
Tage, nachdem ihm der Orden Ponr le m6ritc verliehen
worden war, schoß er sein neuntes feindliches Flugzeug
ab. Der Tag seines Heldentodes steht unter dem Zeichen
lcrhöhter, MegerkmuftstätiaKit. M v r l«0 LuMmpf !c
wurden an der Westfront ausgetragen. Unseren Fliegern
gelang es, acht feindliche F lu lMugg im Luftfumftfc ab-
zuschießen. Zum großen Teile stürzten sie dicht vor odcr
in unseren Linien ab und wurden von unserer Arti l lerie
zerstört.

Versenkt.

London, 27. Dezember. Lloyds Agentur meldet: Der
belglischle Fischdaünpscr „Ncf twu" und der englische
Schoner „Agnes" wurde gestern versenkt. Die Vesatzun-
gcu sind gcwndct worden. Eine dänische Äa r l wurde
ycrsenkt. Die Mannschaft wurde gerettet.

V in Schiff in Alczandrien verbrannt.

Mai land, 28. Dezember. „Seccilo" meldet aus
.^airo: I m Hafen von Älerandrien ist an H^rd eines
englischen Passagierschifses eine Ieuersbr imf l^ i ^gebro
chcn, die trotz aller Anstrengnugen nicht bewältigt werdcn
konnte. Das Schiff und seine sehr ko,stbare Ladung sind
vernichtet. 80 Leut« der Bemannung sind ums Leben
^ctommeu, 21 schwer verletzt,

Vie Tttrtei
Säuberung einer griechische,, Insel.

Konstantinoprl, 28. Dezember. Das Kriegsftresscquar-
tier berichtet über einen Überraschungsangriff türtischer

Truppen grgcn eine Vande von etwa !iW ^riechschen, i n
französischem Dienste stehenden Piraten, ^'lche die .ior der
südlichen anatolischcn Küste zwischen i'ldalia und Magri lie-
gende Insel ,Wehova beseht hielten uud fortloährcnd St.eif-
züge uud Plünderungen gegen die Bevölkerung dcr Un>ge-
bung unternahmen. Es gelang den türkischen Truppen, die
Insel von der Bande vollständig zu säubcru. Die Bcnde
hatte ?N Tote nnd etiva^ 100 Verwundete. Die französischen
Torpedoboote 250 und 408 hatten vergebens versucht, der
Bande zu Hilfe zu eilen.

Griechenland.

Feierliche ^r f luchun« Veniselus' dnrch l««>.0lM
kriechen.

Nom, 27. Dczeml'cr. Einer Athener Mcloung dcr
«Agenzia Stefani" zufolge zogen etwa l00.000 Män^
ner, FwucnFund Üiud?r aller Stände gestern nachmittags
llus das Achener Mmsfcld, um feierlich uuch all2r Si t te
die Verfluchung Veniselos', als eines Verräters des
Vaterlandes, durch Stcinwürfc in ein großes Erdloch
l!nd die Verbrennung des Bildes Veniselos' zu voll,-
ziehen. Dor Metropolit nnlg.'bcn vom ganzen Klerus,
sprach gleichfalls die Verfluchung aus. Die geworfenen
Steine bilden einen Hügel, auf dem eine Gedenktafel
an diesen At t gesetzt werden wird. Während und nach
der Zercmome ereigneten sich keinerlei Zwischensällc.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Vielseit ige « n w e n d u n a . Es gibt wolil kein Haus.
mittel l'islseitigrrcr Vcrwcndbcnlrit als « M o l l 5 F r a n z .
b r a n n t w e i n und Sa lz» , dcl ebensowohl als schmerzstillende
Ein,cil?ll,iss bei Oliedern'ißcn. als sl'iuer muskel» und nerve»«
stcnlmdm Wirllniq wessen als Zusah zu Andern lc. mit Erfolg
gekraucht wird. Eine Flasche K 2 80. Täglicher Versand gegen
Naämalnne durch Apotheker N . M o l l , t. u. l. Hoflieferant,
Wien I., Tuchlauben 9. I n dcn Depots der Provinz verlande
man ausdrücklich Molls Präparat mit dessen Schutzmarke und
Unterschrift. 1466 4

WlWnmW WWs!. Jeulslhtt LillMlü.
Hente Freitag den 2ft. Dezember um

/«» Uhr abends

l ^ ^ Probe ^V«
(Vlännerchor).

Um pünktliches Erscheinen wird dringend
ersucht.

Hie Vereinsleitung.

Gut möbliertes

Zimmer
mit separ. Eingang wird

gesucht.
Auträgo unter „Doktor Juri»" a

die Adniiu. diesor Zeitung. 3849 2 1

Tiefbetrübt geben wir Nachricht, daß unser aufrichtiger, guter Freund, Herr

Ivan Aasenr
Kaufmann i n Kaibach, K ta r i t rg U r . 1 I H

am 27. Dezember l. I . plötzlich verschieden ist.
Das Leichenbegängnis des unvergeßlichen Dahingeschiedenen findet Freitag

den 29. Dezember l. I . um halb 3 Ühr nachmittags von der Leichenhalle zu
St. Christoph auf den Friedhof zum Hl. Kreuz statt.

Unserem lieben Freunde sei ein freundliches Andenken bewahrt.

La ibach, am 28. Dezember 1916.

Dte trauernden Freunde.



Lllibachcr Zeitung Nr. 297 2162 29. Dczembcr 19)6

Amtsblatt.
Kundmachung

der k. k. Finanz dir ektion für Krain
vom 1. Dezember 1916, Z. A I 2987,
wegen Einbringung der Bekennt-
nisse behufs Veranlagung der Ein-
kommensteuer u. Besoldungssteuer

sowie der Rentensteuer für das
Jahr 1917.

Zum Zwecke der
Bemessung der Einkommensteuer und der

liesolduntjsstmer für r/a,v Jn/ir 1317
haben die Steuerpflichtigen in Gemäßheit
des § 202 des Gesetzes vom 25. Oktober
1896, R. G. Bl. Nr. 220, ohne erst eine
spezielle Aufforderung der Steuerbehörde
abzuwarten,

bis längstens 31. Jänner 1917
ein Bekenntnis über ihr steuerpflichtiges
Einkommen „aowie auch über das ihrem
eigenen Eiirfcommen gemäß § 157 der Per-
sonalsteuernovelle vom 23. Jänner 1914,
R. G. Bl. Nr. 13, zuzurechnende Einkom-
men der Angehörigen ihrer Haushaltung
unter Benützung eines amtlichen Formu-
lars, welches von den Steuerbehörden und
Steuerämtern unentgeltlich verabfolgt wird,
bei der zuständigen Steuerbehörde I. In-
stanz, sohin in der Stadt Laibach bei der
k. k. Steueradministration in Laibach und
auf dem Lande bei derjenigen Bezirks-
hauptmannschaft, in deren Sprengel der
Steuerpflichtige seinen ordentlichen Wohn-
sitz hat, einzubringen.

Personen, deren steuerpflichtiges Ein-
kommen 2000 Kronen nicht übersteigt,
sind von der Abgabe eines Bekenntnisses
in der Regel beireit und sind dazu nur
verpflichtet, sobald eine besondere Auffor-
derung an sie ergeht; jedoch sind auch
diese Personen in jedem Falle berechtigt,
Bekenntnisse einzubringen. Dagegen sind
diejenigen Personen, deren gesamtes Ein-
kommen, auf ein Jahr berechnet, den Be-
trag von 1600 K nicht übersteigt, von der
Einkommensteuer überhaupt befreit.

Das Einkommen, welches aus ver-
schiedenen Quellen fließt, ist in dem Be-
kenntnisse nach den einzelnen Hauptquel-
leii (aus Grund- und Gebäudebesitz, aus
selbständigen Unternehmungen und Be-
schäftigungen, aus Dienst- und Lohnbezü-
gen und Ruhegenüssen, aus Kapitalver-
mögen usw.) getrennt auszuweisen, und es
genügt daher nicht, dasselbe in einer ein-
zigen Summe auf der ersten Seite des Be-
kenntnisses einzubekennen.

Die steuerpflichtigen Einnahmen sind
gemäß § 156 der Personalsteuernovelle
mit dem Betrage, den sie im Jahre 1916
tatsächlich erreicht haben, einzubekennen.
Haben die Einnahmen noch nicht durch
ein ganzes Jahr bestanden, so sind sie nach
dem mutmaßlichen Jahresbetrage in An-
satz zu bringen.

Die Bekenntnisse können schriftlich
eingebracht oder, und zwar auch bei dem
zuständigen Steueramte, mündlich zu Pro-
tokoll gegeben werden. Wegen des späteren
Parteiandranges werden die Steuerpflich-
tigen in ihrem eigenen Interesse aufmerk-
sam gemacht, ihre mündlichen Bekennt-
nisse bald abzugeben.

Zum Zwecke der
Bemessung der Rentensteuer für das

Jahr 1917
haben die Steuerpflichtigen bezüglich aller
der Rentensteuer unterliegenden Bezüge,
mit Ausnahme jener, von denen der Ab-
zug der Rentensteuer bei dem Schuldner
stattfindet (§ 133 P. St. G.) und insoweit
die rentensteuerpflichtigen Bezüge ent-
weder für sich allein oder in Verbindung
mit dem anderweitigen Einkommen der
Steuerpflichtigen den Betrag per 1600 K
jährlich übersteigen, gemäß § 138 P. St. G.
bei jener Behörde, welche zur Empfang-
nahmc der Bekenntnisse zur Einkommen-
steuer zuständig ist, ohne erst eine spe-
zielle Aufforderung seitens der Steuer-
behörde abzuwarten, gleichzeitig mit dem
Bekenntnisse zur Einkommensteuer, d. i.
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ein Rentensteuerbekenntnis zu überreichen
oder mündlich zu Protokoll zu geben. In
letzterem Falle kann die Aufnahme des
Bekenntnisses auch bei dem zuständigen
Steueramte erfolgen.

Die Bekenntnisse haben den Namen,
Stand und Wohnort der Steuerpflichtigen,
die nähere Bezeichnung der steuerpflichti-
gen Bezüge, insbesondere ob dieselben in
Geld oder Naturalien, Sachnutzungen oder
sonstigen Leistungen bestehen und, inso-
fern es sich nicht um Eskomptzinsen han-
delt, auch die Bezeichnung der Schuldner

zu enthalten. Bei Kapitalsforderungen ist
der Kapitalsbetrag und der Zinsfuß, bei
Annuitäten der Gesamtbetrag der Annui-
tät und der darin enthaltenen Kapitals-
rückzahlung anzugeben; endlich sind in
dem Bekenntnisse die vom Steuerpflichti-
gen auf Grund des § 130 des Gesetzes
etwa in Anspruch genommenen Abzüge
(insoweit dieselben überhaupt zulässig
sind) anzugeben.

Zum Zwecke der Ausfertigung der
Bekenntnisse sind amtliche Formularien
zu verwenden, welche von den Steuerbe-
hörden unentgeltlich erhältlich sind.

Von der Überreichung des Renten-
steuerbekenntnisses sind nach § 139 des
Gesetzes, sofern sie nicht von der Steuer-
behörde insbesondere dazu aufgefordert
werden, jene Steuerpflichtigen befreit,
welche

1.) im vorausgegangenen Steuerjahre
bereits Rentensteuer entrichtet,

2.) inzwischen ihren Wohnsitz nicht
verändert und *

3.) keine Vermehrung der Bezüge er-
langt haben.

Die Steuerbemessung findet in diesem
Falle gerade so statt, als ob die genann-
ten Personen die Fortdauer ihrer Bezüge
in dem im letztvergangenen Jahre bestan-
denen Ausmaße einbekannt hätten.

Die rentensteuerpflichtigen Bezüge
sind im Sinne des § 128 der Personal-
steuernovelle für das Jahr 1917 mit dem
Betrage, den sie im Jahre 191(> tatsäch-
lich erreicht haben, einzubekennen.

Haben die Bezüge noch »knt durch
ein ganzes Jahr bestanden, so sind sie
nach dem mutmaßlichen Jahresbetrage in
Ansatz zu bringen.

Diejenigen Personen, welche gemäß
§ 227 der Personalsteuernovelle durch Zu-
zug in das Geltungsgebiet des Gesetzes
oder durch Erlangung fester Dienstbe-
züge von steuerpflichtiger Höhe im Laufe
des Jahres 1917 in die Einkommensteuer-
pflicht treten, beziehungsweise gemäß
§ 145 der Novelle durch Zuzug in das
Geltungsgebiet dieses Gesetzes im Laufe
des Jahres 1Ü17 rentensteuerpflichtig wer-
den, haben binnen 14 Tagen nach hintritt
des die Steuerpflicht begründenden Ereig-
nisses die Anzeige an die zuständige
Steuerbehörde unter Anschluß eines Be-
kenntnisses zu erstatten.

Die Bekenntnisse sind von den eigen-
berechtigten Steuerpflichtigen selbst ein-
zubringen. Inwiefern anstatt des Steuer-
pflichtigen selbst andere Personen, wie
Vormünder, Kuratoren, Bevollmächtigte
usw., das Steuerbekenntnis abzugeben ver-
pflichtet und berechtigt sind, wird in den
§§ 262 bis 266 der Novelle, beziehungs-
weise des P. St. G., und im Artikel 2,
V .V. VI bestimmt.

Zur Einbringung der hiemit angeord-
neten Bekenntnisse können die Steuerpflich-
tigen durch Ordnungsstrafen verhalten
werden, überdies machen sie sich gemäß
§ 243 des Personalsteuergesetzes durch
Unterlassung der pflichtmäßigen Einbrin-
gung des Bekenntnisses einer nach § 244
der Novelle zu ahndendeji Steuerverheim-
lichung schuldig und fäfy insbesondere
darauf aufmerksam gettracht, daß die
Pflicht zur Überreichung des Bekennt-
nisses und die Folgen der unterlassenen
Einbringung desselben von der Zustel-
lung der nach § 204, beziehungsweise nach
§ 140 des Gesetzes von den Steuerbehörden
zu bewerkstelligenden individuellen Auf-
forderung an die Steuerpflichtigen nicht
abhängig sind, und daß sich sohin gegen
eine allfäJlige spätere Verfolgung wegen
Steuerverheimlichung niemand darauf be-
rufen könne, daß ihm kein Formular für
das Bekenntnis zugekommen sei.

Steuerhinterziehungen durch unrich-
tige Angaben oder Verschweigungen im
Sinne des § 239 des Gesetzes vom 25. Ok-
tober 1896, R. G. Bl. Nr. 220, unterliegen
den in diesem Paragraphen festgesetzten
Strafen.

A n m e r k u n g : In der Stadt Lai-
bach sind amtliche Formularien für Be-
kenntnisse zur Einkommensteuer und Be-
soldungssteuer sowie zur Rentensteuer
auch in den Tabaktrafiken um 4 h er-
hältlich.

K. k. Finanzdirektion.
Laibach, am 1. Dezember 1916.

Razzias
o. kr. flnanönega ravnateljstva za
Kranjsko z dne 1. decembra 1916,
it. A I 2987, radl oddaje napovedl
v svrho prlredbo dohodnine In pla-

öarlne ter rentnlne za leto 1917.
V svrho

odmere dohodnine in plalarine za leto 1917
podati imajo davčni zavezanci, ne da bi
čakali kakega posebnega poziva od strani

davčne oblasti, v zmislu § 202. postave z
dne 25. oktobra 1896, drž. zak. š*ev. 220,

najkasneje do 31. Januar ja 1917
napoved o svojih davku podvrženih dohod-
kih in v zmislu § 157. novele o osebnih
davkih z dne 23. ianuaria 1914, drž. zak.
št. 13, tudi o davkih omh svojcev, ki žive
z davenimi zavezanci v skupnem hišnem
gospodarstvu.

Poslužiti se je v to uradnih obrazeev,
ki se dobe brezplačno pri davčnih cblastih
in davčnih uradih. Napovedi so oddati pri
pristojni daycni oblasti prve instance, to-
re j v Ljubljani pri c. kr. davčni admini-
straeiji v Ljubljani, na deželi pa pri oneni
okrajnem glavarstvu, v čigar okraju
davčni zavezanec redno prebiva.

Osebe, katerih davku zavezani dohod-
ki ne presegajo 2000 K, so praviloma
oproščene oddajanja napovedi in so v to
zavezane samo tedaj, kadar se posebej k
temu pozovejo; vendar pa imajo tudi te
osebe vselej pravico oddati napovedi. Na-
sprotno pa so osebe, katerih skupni, na
leto preračunjeni dohodki ne presezajo
1600 K, sploh dohodnine proste.

Dohodke, ki prihajajo iz različnih vi-
lov, treba je v napovedi izkazati posebej
po posameznih glavnih virih (iz zemljiške-
ga in hišnega posestva, iz samostalnih
podjetij in opravil, iz službenih in mezd-
nih prejemkov ter pokojnin, iz glavniške
imovine itd.) ter ne zadostuje iste z eno
samo vsoto na prvi strani napovedi na-
vesti.

Davku zavezani dohodki se morajo v
zmislu § 156. novele o osebnih davkih na-
povedati v znesku, ki so ga leta 191F». v
resnici dosegli.

Ako dohodki še ne obstoje celo leto,
tedaj jih je vzeti v poštev po verjetnem
letnem donosu.

Napoved se sme ali vložiti pismeno ali
pa dati ustno na zapisnik, in sicer tudi
pri pristojnem davčnem uradu. Ker utegne
pozneje naval strank narasti, opozarjajo
se davčni zavezanci v svojo lastno korist,
da svoje ustne napovedi čim prej podado.

V svrho
odmere rentnine za leto 1917

oddati imajo davčni zavezanci, ne da bi
čakali kakega posebnega poziva od strani
davčne oblasti, glede vseh rentnini pod-
vrženih prejemkov, razen onih, od katerih
odbija rentnino dolžnik (§ 133. zak. o
oseb. davk.), in ako presezajo rentnini pod-
vrženi prejemki ali sami zase ali v zvezi
z drugimi dohodki davčnih zavezancev
1600 K na leto, y zmislu § 138. zak. o
oseb. davk. pri oni davčni oblasti, katera
je pristojna za sprejemanje napovedi za
dohodnino, istočasno z napovedjo za do-
hodnino, t. j .

najkasneje do 31. januarja 10J?
napoved za rentnino, in sicer imajo to na-
poved ali pismeno vložiti ali pa, in sicer
tudi pri pristojnem davčnem uradu, dati
ustno na zapisnik.

Napoved mora obsegati ime, stan in
bivališče davčnega zavezanca, potem na-
tančnejše oznamenilo davku zayezanih pre-
jemkov, osobito ali so ti prejemki y de-
narju ali v prirodninah, stvarnih užitkih
ali drugačnih dajatvah in, v kolikor ne gre
za eskomptne obresti, tudi oznamenilo
dolžnikov. Pri glavničnih terjatvah treba
navesti glavnični znesek in obrestno nie-
rilo, pri letninah vkupni znesek letnine in
v njej zapopadenega glavničnega povra-
čila, naposled je v napovedi navesti še
morebitne odbitke, ki jih zahteva davčni
zavezanec, v kolikor so na podlagi § 130.
postave sploh dopustni.

Pri oddaji napovedi se je posluževati
uraduih obrazeev, ki se dobe brezplačno
pri davčnih oblastih in davčnih uradih.

Oddaje napovedi so v zmislu § 139.
postave, v kolikor jih davčna oblast v to
posebej ne pozove, oproščeni tisti davčni
zavezanci,

1.) ki so že v minulem davčnem letu
plačevali rentnino,

2.) ki med tem niso spremenili svoje-
ga domovališča in

3.) katerim se prejemki niso po-
množili.

Davčna odmera se v tem slučaju
opravlja prav tako, kakor da bi bile ime-
novane osebe napovedale, da trajajo nji-
hovi prejemki nadalje v isti izmeri, ki je
bila določena v zadnjem preteklem letu.

Rentnini podvrženi dohodki se morajo
v zmislu § 128. novele o osebnih davkih
y letu 19W. napovedati v znesku, ki so ga
za leto 19Ki. v istini dosegli.

Ako dohodki še niso trajali eno celo
leto, tedaj jih je vpoštevati po verjetnem
letnem donosu.

One osebe, ki stopijo v zmislu § 227.
novele o osebnih davkih ysled tega, ker
so se doselile v ozemlje, kjer velja ta za-
kon, ali ker so dosegle stalne službene

prejemke v davku zavezani višini, tekont
leta 191 i. v dohodninsko, oziroma v zmislu
§ 145. novele vsled tega, ker so se doselile
v ozemlje tega zakona, tekom leta 1917.
v rentninsko dožnost, morajo to v 14 dneh
po nastopu dogodka, ki je povzročil njih
davčno dolžnost, pri pristojni davčni
oblasti naznaniti in temu naznanilu pri-
ložiti napoved.

Samopravni daycni zavezanci imajo
napovedi sami oddati in podpisati.

V koliko imajo podati davčno napoved
namesto davčnih obvezancev samih druge
osebe kakor n. p. varuhi, oskrbniki, po-
oblaščenci itd., določajo §§ 262. do 266.
novele, oziroma zak. o oseb. davk. ter člen
"2. izvrš. predp. VI.

Davčni zavezanci se smejo s kaznimi
zaradi nereda primorati, da podado s tem
razglasom zaukazane napovedi, vrhutega
zakrivijo, ako dolžne napovedi ne oddado
v zmislu § 243. zak. o oseb. davkih zatajbo
davka, ki se po § 244. novele kaznuje.

Zlasti se pa tu opozarja, da dolžnost
podati napoved in posledice zanemarjanja
te dolžnosti niso odvisne od vročbe po-
sebnih pozivov, kakršne dostavljajo davčne
oblasti davčnim zavezancem v zmislu
§ 204., oziroma § 140. postave, ter da se
v slučaju, ako bi se pozneje proti komu
zaradi davčnc zatajbe k»,zenskim potom
postopalo, nihee ne more sklieevati na to.
da obrazea za napoved ni dobil.

Davčne prikrajšbe, povzročene z ne-
resničnimi podatki ali s tajenjem v zmislu
§ 239. zakona z dne 25. oktobra 1896,
drž. zak. štev. 220, zapadejo v navedenem
paragrafu določenim kaznim.

O p o m b a : V Ljubljani se dobivajc
uradni obrazei za napovedi k dohodnini in
plačarini ter rentnini tudi v tobačnih tra-
fikah po 4 vin.

C. kr. finančno ravnateljstvo.
Ljubljana, dne 1 decembra 1916.

«

K ii ii il m sic Ii EI ii«?
der k. k. Finanzdirektion für Krale
vom 1. Dezember 1916, Z. A I 2988
ex 1916, 'wegen Überreiohung der
Anzeigen über die im Jahre 1916
ausbezahlten Dienstbezüge zum
Zweoke der Veranlagung der Ein-
kommensteuer für das Jahr 1917.

Jene Personen, Körperschaften, An-
stalten, Gesellschaften, vereine, Kassen
usw. im Kronlande Krain, welche zur Aus-
zahlung von Besoldungen und Ruhegenüs-
sen in einem jährlich für eine Person
1600 Kronen übersteigenden Betrage ver-
pflichtet sind, werden im Grunde des § 201
der Personalsteuernovelle vom 23. Jänner
1914, R. G. Bl. Nr. 13, aufgefordert, die
Anzeige über die Bezugsberechtigten (auch
Privatbedienstete ohne Unterschied der
Benennung als Privatbeamte, Gehilfen,
Arbeiter, Diener, Dienstboten usw.) un-
ter Angabe des Namens, des Wohnortes
und der Beschäftigung derselben, dann
über die Höhe und Gattung der im Jahre
19K> ausbezahlten Bezüge bei der Steuer-
behörde I. Instanz, in deren Sprengel sich
der Wohnort des Dienstgebers, bezie-
hungsweise der Sitz der Unternehmung
befindet, und zwar: in Laibach bei der
Steueradministration und am Lande bei
der k. k. Bezirkshauptmannschaft

bis 31. Jänner 1017

zu überreichen.
Über Ersuchen kann gestattet werden,

die Anzeige bei jener Steuerbehörde ein-
zubringen, in deren Sprengel der Bezugs-
berechtigte seinen Wohnsitz hat.

Im Sinne des § 167 des Gesetzes vom
25. Oktober 1896, R. G. Bl. Nr. 220, sind
auszuweisen: Gehalte, Personal-, Aktiyi-
tätszulagen, Quartiergelder, Remuneratio-
nen Löhne usw. in Geld oder Naturalien,
ohne Unterschied, ob der Bezug zur Pen-
sion anrechenbar ist oder nicht; Beiträge,
welche Weltgeistlichen und Mitgliedern
regulärer Kommunitäten aus öffentlichen
Fonden oder von Gemeinden zum Unter-
halte zugewiesen sind; Tantiemen, 1 rä-
senztaxen, Kollegiengelder, Prüfungstaxen,
Stolagebühren, Akkord- und Stucklohne,
Provisionen u. dergl.; endlich Ruhe- und
Versorgungsgenüsse aller Art.

l»ie suMierptlielingen Bezüge sind mit
dem Betr.ige anzugeben, den ßic im abge-
laufenen .lahro, das ißt in der Zeit vom
1. Jiinn.r bis 31. Dezember 1916, tatsächlich
erreicht haben. ... „ ,

Haben solclio Bezüge nicht wbhrend
des ganzen Vorjahres bestanden, so 1 B l üer
Betrag des .lahresbezuge.s und .Icr lag an-
zugelM-n, von welchem an oder bis m «ejjem
die Bezüge zur Auszahlung gelangten (^201
der V< rsotiiilHtfMicrnovelle).

Die Drucksorten zu den Anzeigen
werden bei den genannten Steuerbehörden
I Instanz sowie bei den Steuerämtern un-
entgeltlich verabfolgt.
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Die Rechtsfolgen der Nichteinhaltung der
obigen Frist sind im § 243, Z. 6 des G<*-
äetzes, bezw. im § 244 iLr Novelle festgestellt.

Unrichtige Angaben oder Verschwei-
gungen in den Anzeigen werden nach § 240,
bezw. nach § 241 des Gesetzes bestraft.

K. k. Finanz-Direktion
Ijaihach, am 1. Dezember 1916.

O. kr. flnanönega ravnateljgtva za
Kranjsko z dne 1. decembra 1916,
it. A I 2988 iz 1.1916, radi vrocltve
naznanil o leta 1916. lzplačanih
sluibenih prejemkih za priredbo

dohodnlne za leto 1917.
Osebe, korporaeije, zavodi, družbe in

drustya, blagajnice i. t. d. v kronovini
Kranjski, ki so zayezane izplačevati place
in pokojninske užitke v znesku presega-
joČem 1600 krön na leto za eno osebo, se
p ) § 201. novele o osebnih davkih z dne
23. januarja 1914, štev. 13. drž. zak., po-
zivljajo, da vlože naznanila o upravičenih
prejemnikih (tudi zasebnih uslužbencih ne
glede" na njih naslov, ali so zasebni urad-
nikj, pomočniki, delavci, sluge, posli i. t. d.)
z napovedbo nji^ imena, stanovališča in
posla, poti'm o "višini in vrsti v letu 191B.
lzplačanih prejemkov

do Hl. januarja 1917. leta

pri davtni oblasti I. stopnje, y katere okrož-
ju se stanovališče službodajnikovo, oziro-
ma sedež podjetja nahaja, in sicer: v Ljub-
Ijani pri c. kr. davčni administraciji, na
deželi pri c. kr. okrajnem glavarstvu.

Na prošnjo se dovoli vložitev nazna-
nila pri oni davčni oblasti, v katere okrož-
ju je atanovališče upravičenega prejem-
nika.

V zmislu § 167. zakona z dne 25. ok-
tobra 1896., drž. zak. št. 220, je izkazati:
place, osebne doklade, aktivitetne doklade,
stanarine, remuneraeije, mezde i. t. d. v
denarju ali prirodninah (naturalijah) ne
gledč na to, ali se prejemki vpoštevajo
v pokojnino ali ne; prispevke, ki so za pre-
hrano odkazani svetnim duhovnikom in
udom redovnih skupščin iz javnih zakla-
dov in od občin; tantijeme, odredbine za
navzočnost, kolegnine, preskusnine, štolne
pristojbine, mezae po dogovoru in kosu,
provizije i. e.; končno pokojnine in pre-
skrbnine vsake vrste.

Davku zavestani projomki uaj se izkažejo
z znoskom, ki so ga dejanski dosogli v pre-
teklem letu, to je v easu od 1. januarja do
•31. decembra 1916.

Ako tako prejemki So niso olistali vse
preteklo leto. naj se uapove znosek letuega j
prejomka in dan, od katcrega dalje ali do
katcroga so se izpUu-evali prejemki (§201.
novele © osebnih davkih).

Tiskovine za naznanila se dobivajo
brezplačno pri imenovanih davčnih obla-
stih I. stopnje in pri c. kr. davčnih uradih.

Ako se naznanilo ne poda v predpisa-
nem roku, so pravni posledki določeni v
§ 243., štev. 6. zakooa, oziroma v § 244.
novele.

Kdor v naznanilu kaj neresmčnega
pove ali kaj zamolči, se kaznuje po §§ 240.
m 241. zakona.

C. kr. finanöno ravnateljstvo
v Ljubljani, dne 1. decembra 1916.

Ad Z.8701-1916/L.Sch. R.

Ministerium für Kultus u. Unterricht
Z. 36.781. Abschrift!

Erledigte Direktorstellen an
Staatsmittelschulen

Aii den nachbenannten österrei-
chischen Staatsmittelschulen gelangt
demnächst die erledigte Direktor-
stelle zur Besetzung:

a) An den Gymnasien mit deut-
scher Unterrichtssprache in Bregenz,
Budweis, Kgl. Weinberge, Leitnie-
ritz, Prag-Neustadt-Stephansgasse,
Reichenberg, Olmütz, Troppau und
Laibach;

mit böhmischer Unterrichts-
sprache in Deutschbrod, Hohen-
mauth, Reichenau a. K. und
Troppau;

mit deutscher und slovenischer
Unterrichtssprache am I. Staatsgym-
nasium in Laibach;

mit polnischer Unterrichtssprache
a m Franz Joseph-Gymnasium in
Lemberg, am III. Staatsgymnasium
in Krakau und am Staatsgymnasium
in Sanok;

b) an den Realgymnasien mit
deutscher Unterrichtssprache im
XIV. Wiener Gemeindebezirke, in
Arbau und Brüx;

mit böhmischer Unterrichts-
sprache in Neubydzow und Taus;

c) an den Realschulen mit deut-
scher Unterrichtssprache in Elbogen;

mit böhmischer Unterrichts-
sprache in Pardubitz und an der
I. böhmischen Realschule in Brunn.

Bewerber um eine der bezeichne-
ten Stellen haben ihre an das Mini-
sterium für Kultus und Unterricht
gerichteten Gesuche

längstens bis 15. Jänner 1917 j
im vorgeschriebenen Dienstwege ein- j
zubringen, wobei die derzeit im akti- i
ven Militärdienste stehenden An-
wärter ihre Bewerbung in einfachster
Form (auch mit Feldpostkarte) an-
melden können.

W i e n , am 16. Dezember 1916.

Vom Ministerium für Kultus
und unterricht. 3-1

3784 3—1 Präs. 117/35/24/10 l

Oklic.
Pri podpisanem sodišču se boste

dne 15. sušca 1917 podelili dve me-
sti po 60 K

Anton Koželjeve ustanove
za ženitvanjsko opravo. Prošnje naj
vlože do dne 1. sušca 1917 pri tem
sodišču neveste:

a) iz sorodstva dne 12. svečana
1906 v Koprivi umrlem duhovniku
Antona Koželju; te imajo prednost;

b) v župniji Tunice, okraj Kam-
nik, rojene, ki so lepega vedenja.

Prošnji se ima priložiti v prvem
slučaju rodovnik, v drugem krstni
list in spričevalo o slovesu.

C. kr. okrajno sodišče v Kamni-
ku, odd. I., dne 17. decembra 1916.

3688 2—2 E 202/14/214
2$erftcigcrnng3cinft.

SXuf Söetrcibcn beš ,Splošno kreditno
dniStvo1 in ßaibad), oertreten burd)
^oftor 3)anilo ÜJiajaron, Slbbolat tu
ßaibadj, finbet am

24. 3 ä n n e t 1 9 1 7
utormittagä 10 Utjr bei bem unten be=
jeidjneten ®erid)te, 3 u n m e r ^ r - J# ^ e

neuerliche ©erftrigeruug bež Äoljlenbcrg»
lüerh-g ^otjnnništat, befteljenb auž ben
©ntitäten 9Zr. 122, 123, 124, 87 mib
57 be§ Söergbudjeä beim t. t. Sanbež=
ßeridjte in üaibad), beu Siegen[d)aften
ß.=,8. 388 uttb 389 ber ®raiu. Üaub»
tafel, S.-3. 1, 12, 29, 50, 64, 243,
287, 357 it. 366^.-©. ©ooejibot unb
®=3- 56 Ä.»@. (öQöcnftcin ((^runbbud)
bež t t ioe^irfžgeric^tcž sJtatfd)ad)) unb
®-"3- 157, 158, 453, 462, 4(56, 468,
409 &.*$. ^ijauce (©runbbuc^ be§
f- I- äöcjirfeflerict)te* sJiaffenfu&) samt
©ebäubeu unb ßubetjör, beftetjenb auž
53etrifb§= unb sonstigen (Sinridjtungen,
^afd)ineu ufro. statt.

$>ie bem SBerte §unad)[t gelegene
-̂Bahnstation t[t 3oi)anniötal an ber

Untcrfraiiierbatjn.
®ie äur Versteigerung gelangenben

ßiegenfetjaften samt 3 u ^ e P r fU1^ slUf
1,858.275 K 52 h bewertet.

$ až geringste ©eb ot beträgt 6194 25 K
18 h ; unter'biefem betrage finbet ein
«ersauf nic^t statt.

$. t Söeatrtggeridjt 9tatfd)ad), W>*
teilung I, am 2/25e$embcr 1916.

3833 " C 64/16/1
Oklic.

Zoper Jožeta Tratarja iz Gor.
Jesenic, kojega bivališče je neznano,
se je podala pri c. kr. okrajni sod-
niji v Mokronogu po Janezu Venetu,
pos. iz Gor. Jesenic št. 5, tožba za-
radi priznanja plačila in izbrisa ter-

jarve pto. 733 K 74 h s prip. Na
podstavi tožbe se je določil narok za
ustno sporno razpravo, na dan

16. januarja 1917
dop. ob 9. uri, soba št. 5.

V obrambo pravic Jožeta Tra-
tarja se postavlja za skrbnika gospod
Ivan Pleskovič, pos. v Mokronogu.
Ta skrbnik bo zastopal toženca v
oznamenjeni pravni stvari na njega
nevarnost in stroške, dokler se ali ne
oglasi pri sodniji ali imenuje poobla-
ščenca.

C. kr. okrajna sodnija Mokro-
nog, odd. II., dne 23. decembra 1916.

3770 3—1 " ~'~Ä~259/16
O k l i c ,

s katerim se sklicujejo sodišču
neznani dediči.

C. kr. okrajno sodišče Kostanje-
vica naznanja, da je umrla dne
10. oktobra 1916 Helena Bojč, sta-
nujoča v Št. Jerneju št. 43, ne za-
pustivši nikake naredbe poslednje
volje.

Ker je temu sodišču neznano, ali
in katerim osebam gre do njene za-
puščine kaka dedinska pravica, se
pozivljajo vsi tisti, kateri nameravajo

iiz katerega koli pravnega naslova
zahtevciti zapuščino za se, da naj
napovedo svojo dedinsko pravico v
enem letu od spodaj imenovanega
dne pri podpisanem sodišču in se
zglase izkazavši svojo dedinsko pra-
vico za dediče, ker bi se sicer za-
puščina, kateri se je med tem posta-
vil za skrbnika gospod Jožef Rohr-
mann, okr. notar v Kostanjevici,
obravnavala z onimi, ki se zglase za
dediče in izkažejo naslov svoje de-
dinske pravice, ter se jim prisodila,
dočim bi zasegla nenastopljeni del
zapuščine, ali če bi se nikdo ne zgla-
sil za dediča, celo zapuščino država
kot brezdedično.

C. kr. okr. sodišče Kostanjevica,
odd. I., dne 30. novembra 1916.

3829 Firm. 737/Rg.Tu 164/1
Vpis firme posameznega

trgovca.
Vpisalo se je v register dne 21. de-

cembra 1916:
sedež firme: Sava št. 8 (sod. okraj

Kranjska gora),
besedilo firme:

A. Cufer,
obratni predmet: trgovina z me-

šanim blagom,
imetnik (I): Andrej Čufer, trgo-

vec na Savi St. 8 pri Jesenicah.
C. kr. deželno kot trgovsko so-

dišče v Ljubljani, odd. III., dne
20. decembraj^jl^

3 8 1 5 " E 79/16/6.
Dražbeni oklic in poziv^k

napovedbi.
Na predlog Franca Križmanič,

posestnika v Gorencih, zahtevajoče
stranke bo dne

22. januarja 1917
predp. ob 9. uri, pri tem sodišču, v
izbi št. 20, na podstavi s tem odobre-
nih pogojev dražba sledečih nepre-
mičnin: zemljiška knjiga Grabro-
vec vl. St. 44, 182, 364, obstoječe iz
kmetsko posestvo s hišo št. 25 na
Grabrovcu, gospodarskimi poslopji
in precej obsežnim zemljišČem, ki ob-
sega vsakovrstno polje, gozde in
vinograde; cenilna vrednost 8065 K;
najmanjši ponudek 3000 K. K ne-
premičnini zemljiška knjiga Grabro-
vec vl. št. 44 spadajo sledeče pri-
tikline par volov, potrebno poljsko
orodje in drugo ročno orodje v cenil-
ni vrednosti 1025 K.

Pod najmanjšim ponudkom se ne
prodaje.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki,
odd. II., dne 28. novembra 1916.

3832 C. 96/16/1
Edikt.

Wider die unbekannt wo befind-
lichen Anton und Maria Stimec, Be-
sitzer von Wosail Nr. 10 wurde von
den mj. Georg, Maria und Johanna
Stimec von Wosail durch Doktor
Ahazhizh, Advokaten in Gottschee,
wegen 257 K 40 h eine Klage ange-
bracht.

Die Tagsatzung wurde für den
30. Dezember 1916

vormittags 9 Uhr Zimmer Nr. 5 an-
geordnet.

Der zur Wahrung der Rechte der
Beklagten zum Kurator bestellte
Buchhalter Hans Arko in Gottschee
wird sie so lange vertreten, bis diese
entweder sich bei Gerichte melden
oder einen Bevollmächtigten nam-
haft machen.

K. k. Bezirksgericht Gottschee,
Abt. II, am 22. Dezember 1916.

3827 Firm. 725/Rg. A II 163/1

Vpis firme posameznega
trgovea.

Vpisalo se je v register dne
121. decembra 1916:
I sedež firme: Kranjska gora,
I besedilo firme:

F. Pecar,
obratni predmet: trgovina z me-

šanim blagom,
imetnik (I) : Frančiška Pečar v

Kranjski gori.
C. kr. deželno kot trgovsko so-

dišče v Ljubljani, odd. III., dne
20. decembra 1916.

3828 Firm. 734/Gen. II 112/28.

Razglas.
V zadružnem registru se je vpi-

sala dne 21. decembra 1916 pri za-
drugi:

Hranilnica in posojilnica za
Pianino in Studeno,

registrirana zadruga z neomejeno
zavezo v Planini, naslednja pre-
memba: ,

Izbriše se član načelstva Štefan
Rihar.

C. kr. deželno kot trgovsko so-
dišče v Ljubljani, odd. III., dne
20. decembra 1916.

3825 Firm. 720/Rg. A II 162/1

Vpis firme posameznega
trgovea.

Vpisalo se je v register dne
21. decembra 1916:

sedež firme: Sava st 152, sodni
okraj Kranjska gora,

M. Poženel,
besedilo firme:
obratni predmet: trgovina z me-

šanim blagom,
imetnik (I) : Minka Poženel, roj.

Čuk, trgovka in posestnica na Savi
št. 152.

C. kr. deželno kot trgovsko so-
dišče v Ljubljani, odd. III., dne
20. decembra 1916.

3826 Firm. 722/Gen. IV 219/23

Izbris firme.
Izbrisala se je v registru dne

21. decembra 1916 vsled končane
likvidacije:

sedež firme: lg,
besedilo firme:

Konjerejska zadruga na Igu,
r. z. z o. z. v likvidaciji.

C. kr. deželno kot trgovsko so-
dišče v Ljubljani, odd. III., dne
20. decembra 1916.
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&F* Soeben erschien in neuer, 7. Auflage " ^ 8

Das österreichische
allgemeine bürgerliche

Gesetzbuch
Textausgabe mit Hinweisen auf die zugehörigen Dekrete,
Gesetze und Verordnungen und mit sonstigen Anmerkungen

Reclams Universal-Bibliothek Nr. 3291-95e

Herausgegeben von

Dr. Gust. Scheu
Hof- und Gerichtsadvokat

Diese erheblich an Umfang erweiterte Neuauflage ist
ergänzt durch die Aufnahme aller bis in die jüngste Zeit
herausgekommenen Bestimmungen. Insbesondere sind
in den Kriegsjahren 1914, 1915 und 1916 drei Novellen
zum Bürgerlichen Gesetzbuch erschienen, die den alt-
ehrwürdigen Bau dieses Gesetzbuches bedeutsam ver-
ändert haben. Obwohl diese Novellen als sogenannte
Notverordnungen nur provisorische Gesetzeskraft haben
und der parlamentarischen Behandlung und Erhebung
zum Gesetz noch harren, war es doch notwendig, diese
Verordnungen in den Gesetzes-Text hineinzuarbeiten,
um einen klaren Überblick über die derzeit gültigen

Bestimmungen zu geben.

Vorzügliche Ausstattung, bequemesTaschenformat!

Preis geheftet K 3-2O
in gediegenem Leinenband K 4*80

Vorrätig in der 3802 l

Buch- und Musikalienhandlung

• lg. v. Kleinmayr 4 Fed. Bamberg
Laibach, Kongreßplatz 2.

Soeben erschienen:
Iß. HRofedgčr - $• Ikcrnftoch

SteirifAer I H p
K n o br., K 250 geb,

Uorrätig »ei

Tg- v. Klcinmayr $ fed. Bamberg, Dibacb
Kongrc$$piatz Hr. 2.

) ^* ^^ ^ ^ ^ " 4

sVandnotizkalender/
p7 1917 f >
JUfe m. den neuesten postalischen Bestimmungen ^J

\m sowie dem ermäßigten Umgebungstarif V ^
f ^ | von Laibach eben erschienen. #*^^W

f I Preis K: -«6O. I \

Vorrätig in 8er Buchhandlung ]g. v. Klcinmayr S
feö. Jambcrg, saibach, Kongressplatz fx. 2.

P61- Kilo üderliKiulut ^eäe» <)u2.lituiii «Inl« vordsi^n ,̂ntr«<;«
P6l ^lt<:lin^IlN6 ^.äolk Nodiook, Xorkk».I)rik. 2ucl».pe»t,

Holv1o^t^»,»8e 15. 3685 10-10

Betriebs-Assistent oder
Werkmeister

für» eixm Gi>oßuntei»nehmen
der

Kaffeeiurrogateinduftrie
gesucht. Erfahrene, umsichtige Fachleute wollen ihre Bewerbungen
nebst Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis-Abschriften, Militär- und Fa-
milienverhältnissen und Gehaltsansprüchen sub Chiffre „Kaffee-
surrogate" an die Annoncen - Expedition Bock & Herzfeld,

Wien, I., Adlergasae 6, senden. 3818 3—2

Ettben erschien im c i m i l M M e i l ZahMg nii Mist neuen M i l d u M '

Meyers
Mftorisch-Geographischer

Kalender 1917
Als M e W l e M linjltlilhtlt nebst einem M M m » nns lier Wseite

M i t 3^5 erlinnerte,,, dic Geschichte des Weltkriege 1814/16 chronulociisch bec,leitent>el
Ui'bildunssen, historisch und neografthisch denlwlildinen Landschaft̂ -- und Städtebildern,
Bildnissen, interessanten Vaistellungen aus dem Gebiete der Literatur-, Natur-, Kultur-
und Kunstgeschichte, Gedeullagen, Sprüchen, Gedichten und Zitaten, einer Jahres»

Übersicht mit astronomischen Notizen sowie einem Register.

VlM^ ^reis X 3 30. "Wy
w r i i l i g bei Zg. v. Fleinmohr K ^el». Vllmberg, Vch«. Ansl- unl> Vlllßllllie,.

ljllllillung in iillibllch, zlllngrehplllh A . 2.

Halt! — ' Halt!

Lederschuhe
mit inipräg. Holzsohlen, Holzpantoffeln mit
l a Leüvroberteilen, Strumin-, Tuch-, Tapet-,

Samtschuhe etc offeriert billigst

Josef Langer,
Unhoscht bei Prag.

Deutsches

Fräulein
wird zu einem fünfjährigen
Kinde für Vor- oder Nach-

mittagsstunden gesucht.
Anträge au die Administration 4»eaer*

Zeituug. 3840 i—i
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